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nummer 25 Mir. 
hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zei 


Nr. 140. 
Korfanty in Verlegenheit. 


(Drahtbericht unſerer Warſchauer Redaktion.) 
Korfantys Kabniettsbildung iſt immer noch ſehr pro- 
blematiſch. Die Rechtspreſſe kündigt zwar in jeder Aus⸗ 


würde, die Linkspreſſe dagegen behauptet gleichfalls an- 
dauernd, daß einer nach dem anderen, dem Korfanty den 
Miniſterſeſſel angeboten habe, lieber verzichtet. Nach den 
ſonſt umlaufenden Andeutungen und Gerüchten zu ſchließen, 
ſoll ſogar ſchon ernſtlich erwogen werden, wie ſich Kor⸗ 
fantyaufeine anſtändige Art aus der undank⸗ 
baren Aufgabe der Kabinettsbildung heraus⸗ 
ziehen könne Sind dieſe Gerüchte zwar vorläufig noch 
mit großer Vorſicht aufzunehmen, ſo iſt immerhin aus der 
Krakauer Preſſe und aus anderen Anzeichen erſichtlich, daß 
der Verfaſſungsklub (die galiziſchen Konſervativen) 
nicht gewillt iſt, bei einem Zwieſpalt zwiſchen Korfanty 
und Pitlſudski auf Korfantys Seite zu bleiben. Nimmt 
man hinzu, daß in der Skulskipartei einige einfluß⸗ 
reiche Mitglieder mit der bisherigen Taktik der Unter⸗ 
ſtützung der Nationaldemokratie unzufrieden find und einer 
der bedeutendſten Anhänger Skulskis bereits aus der Partei 
ausgeſchieden iſt, ſo ergibt ſich die Möglichkeit, daß die 
Rechtsmehrheit in der letzten Stunde zer bröckelt. 
Inzwiſchen hat jetzt die erwartete offene Oppoſi⸗ 

on der Linksparteien gegen Korfanty ein⸗ 
geſetzt. Die Sozialiſten veröffentlichen einen Aufruf, der 
die Arbeiter zum Schutz der demokratiſchen Republik auf⸗ 
kordert, die durch Korfantys Regierung bedroht ſei. Für 
Dienstag iſt in Warſchau ein eintägiger Pro⸗ 


teſtſtreik gegen das Kabinett Korfanty be 


N ſchloſſen; öffentliche Arbeiterverſammlungen und Demon⸗ 
8 ationen ſollen der Forderung der Arbeiter auf Ppscktritt 
KNorfantys Nachdruck verleihen. 


Das große Unwetter. 


. Ein kaum erlebter Orkan raſt geſtern und heute durch 
unſer Land. Er vergreift ſich an den Grunwald⸗Fahnen, 
f ie luſtig im Winde flattern ſollten, reißt grüne Aſte von 
ven Bäumen und legt die Halme um, die auf den Schnitter 
en. 
Die infolge der Haltung der Rechtsparteien hervor⸗ 
gerufene Staatskriſe nimmt an Schärfe zu. Der Block der 
Rechten hat durch einen mit nur geringer Mehrheit gefaßten 
Beſchluß einen „Sieg“ über die Linksparteien davon⸗ 


getragen, der nach der ſechswöchigen Regierungskriſe ſchließ⸗ 


Erſchütterung bedroht. 


lich einen Zuſtand ſchuf, der den Staat mit noch größerer 
8 Wie wir bereits in der Sonntags⸗ 
ausgabe mitteilten, hat der Staatschef, nachdem ihm 
die Wahl Korfantys zum Miniſterpräſidenten 9 
e in 


war, zu erkennen gegeben, daß er gezwungen ſei, 


Amt niederzulegen. Sein hierüber an den Sejm- 


beſonders in diplomati 


Präſident 


marſchall gerichtetes Schreiben hatte folgenden Wortlaut: 
„In Beantwortung Ihres Schreibens vom heutigen 
Tage, erkläre ich, daß ich mich, ohne auf die Verdienſte 
der Perſon oder der Arbeiten des vom Hauptausſchuß 
zum Miniſterpräſidenten deſignierten Herrn Wofeiech 
Korfanty näher einzugehen, an ſeinen Arbeiten 
nicht beteiligen kann, da dies nach dem miß⸗ 
lungenen Verſuch der Herbeiführung eines Kompromiſſes 
der Seimfraktionen meiner Anſicht über die innere Lage 
des Staates und meinem Pflichtgefühl als Staatschef in 
der gegenwärtig entſtandenen Sachlage widerſtreben 
würde. In Anbetracht deſſen, um Herrn Korfanty und 
ſeine Arbeit bei der Regierungsbildung nicht zu ſtören, 
erkläre ich, daß ich mich in allernächſter Zeit gezwungen 
ſehen werde, mein Amt n legen. 
Warſchau, Belvedere, am 14. Jult 1922. \ 
Der Staatschef. 
Die Bekanntgabe dieſes Schreibens rief in Warſchan, 
N ſchen Kreiſen und im Offizier⸗ 
orps, eine ungeheure Aufregung hervor. 
dere herrſchte eine förmliche Panik. Man war allgemein 
der Überzeugung, daß Korfantys Verbleiben auf dem 
Miniſterpräſidentenpoſten ernſte Erſchütterungen im Lande 
Jervorrufen werde. Allen dieſen Erſcheinungen und Ereig⸗ 
niſſen zum Trotz übernahm Korfanty die Regierungs⸗ 
ildung. Er ſtellte ſich dem Miniſterrat als Miniſter⸗ 
5 vor und ließ ſich auch bei dem 
irektor des politiſchen Departements einführen, von wo 
aus er an den Staatschef folgendes Schreiben richtete: 
Nachdem ich mir die Lage vergegenwärtigt und mit 
den Vertretern der Sejmfraktionen, die im ausſchuß 
für meine Kandidatur ſtimmten, beraten habe, beginne 
ich mit der Bildung des Kabinetts, worüber 


ich höflichſt zu berichten die Ehre habe. 


haben 
eine 


g 
ö 


Dieſes Schreiben hat 
reicht, er hatte, wie das „Journal de 
dwiſchen Warſchau verlaſſen, und es 
werden, wohin er ſich begeben haet. ö 
Aus dieſen „Bde. ergibt id — und das 
Vertreter der Linksparteien vorausgeſagt — 
Staatsweſen gefährliche Lage. 
den BAR HRE RD ERIEE be⸗ 
1 un 


den Staatschef nicht mehr er⸗ 
ologne“ mitteilt, in⸗ 
nicht ermittelt 


Seim am Soonsbend fange Beratu 
15 ngen gepflogen, in denen 
Polni⸗ 


die jeht autant maltn che Lage erörtert 
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ne 


ng oder Rüdzahlung des Bezugspreiſes. 
Fernruf Nr. 594 und 595. 


Bromberg, Dienstag den 18. Juli 1922. 


gabe an, daß die Kabinettsliſte in jeder Stunde fertig werden 


0 wird nicht verſagen. Er wird verſuchen, 


in Polen 


k. Bei Poſtbezug viertel⸗ 
ung oder Ausſperrung 


ſchen Meldungen zufolge will man es, allerdings nicht aus 
eigenem Antriebe, nicht zum äußerſten kommen laſſen. Die 
Polniſche Sozialiſtiſche Partei hat folgenden Appell an die 
„Arbeitende Bevölkerung in Stadt und Land“ gerichtet: 
„Die Reaktion provoziert das Volk. Korfanty ſoll 
eine Regierung bilden. Korfanty ſoll nach dem Willen der 
Kapitaliſten und Großgrundbeſitzer die kräftige 
Fauſt für die Arbeiter⸗ und Volksbewegung 
werden. Korfanty fol die Wahlen zugunſten der 
Kapitaliſten und Großgrundbeſitzer durchführen. Kor⸗ 
fanty ſoll aus der Regierung ein parteiliches 
Werkzeug der Nationaldemokratie machen. 
Paderewski oder Trampeozynski ſollen Staats⸗ 
chef werden. Achtung, Arbeiter und Bauern! Die 
Lage iſt drohend. Bleibt auf der Wacht zum 
Schutze der demokratiſchen Republik. Ein gewaltige r 
Proteſt möge überall Widerhall finden. Die Partei 
wird wachen und entſprechende Anweiſungen geben.“ 
Auch der Klub für Verfaſſungsarbeit, dem 
die Rechtsparteien ſowohl bei der Abſtimmung über die 
Vertrauensfrage für das Kabinett Sliwinski wie auch über 
den Beſchluß der Hauptkommiſſion, der Korfanty deſignierte, 
ihre knappe Mehrheit verdanken, ſoll es ſich vorbehalten 
haben, auf die Seite der Oberſten Staatsgewalt überzu⸗ 
gehen, ſofern die Perſon Korfantys zu einem Konflikt mit 
dem Staatschef führen ſollte. Wie es heißt, haben auch Ab⸗ 
geordnete anderer Parteien, ja ſelbſt die fünf dem Links⸗ 
block abtrünnig gewordenen Mitglieder der Nationalen 
Arb eiterpartei erklärt, daß fie eine von Kor fanty 
gebildete Regierung nicht unterſtützen würden. 
Das Kabinett Korfanty hängt alſo in der Luft, nur das 
Unwetter raſt weiter durch das polniſche Land. Und bei 
den Rechtsparteien liegt die Schuld, wenn junge Bäume 
dabei entwurzelt werden. 7 


Wo iſt die Mehrheit? 


Es iſt immer eine und dieſelbe Kardinalfrage der wirk⸗ 
lichen Mehrheit. Bilden die 219 Stimmen, denen Herr Kor⸗ 
fanty den Präſidentenſtuhl verdankt, eine wirkliche 


Mehrheit, die den wahren Willen der geſamten pol⸗ 


niſchen Nation zum Ausdruck bringt, oder verhält es ſich da⸗ 
mit anders? Unter den 219 Stimmen, welche der Rechten 
die Mehrheit von ganzen 13 Stimmen brachten, befinden ſich 
nicht weniger als 14 oſtgaliziſche Sejmabgeord⸗ 
nete, welche niemals von der Bevölkerung Oſtgaliziens 
in den Sejm entſandt wurden. Wie es mit den 20 Wil⸗ 
naer Mitoliedern des Sejm hinſichtlich ihrer „freien 
Wahl“ beſtellt war, iſt der ganzen Welt ebenfalls allzugut be⸗ 
zug bringen, ſo bleiben nur 185 Stimmen übrig, die 
zug bringen, jo bleiben nur 18 5Stimmen übrig, die 
hinter Herrn Korfanty ſtehen. Auf der anderen Seite wiſſen 
wir, jo erklärt die „Lodzer Freie Preſſe“, daß, wenn man 
ſelbſt nur die ſehr zweifelhafte offizielle Statiſtik des Herrn 
Prof. Buzek zur Grundlage nimmt, den geſamten Min⸗ 
derheiten unſerer Republik im Sejm nicht 22 Mandate, 
die ſie jetzt beſitzen, zukommen, ſondern nicht weniger 
als 165 lanſtatt 5,4 Proz. ganze 34,75 Proz. der Ver⸗ 
tretung der Nation im Sejm auf Grund der proportionalen 
Berechnung, wie fie in der Konſtitution auch vorgeſehen ift). 
Alſo ſollten die Anhänger des Kabinetts sliwinski und des 
hinter ihm ſtehenden Staatschefs Pilſudski nicht 206, ſondern 
ganze 349 Stimmen im Sejm innehaben, wenn der 
Wille der Nation durch eine gerecht zuſammengeſetzte Mehr⸗ 
heit in unſerem Parlament zum Ausdruck käme. 

Mit Recht ſchreibt daher die Lodzer „Wochenſchau“ in 
ihrer erſten Nummer: „Wir fragen die Herren, welche in 
unſerem künſtlich zuſammengeſetzten Sejm vermittels ver⸗ 
ſchtedener, noch künſtlicher zuſammengeſetzter „Senioren⸗ 
konvente“ und „Hauptkommiſſionen“ im Namen aller 
Völkerſchaften der polniſchen Nation und aller Klaſſen der 
polniſchen Bürgerſchaft unſerer Republik und unſerem 
Staatschef ihren Willen im Laufe dieſer letzten Jahre auf⸗ 
dringen, welche mit ihrem Chauvinismus die Volksſeele ver⸗ 
giften und dabei einen jeden anders als ſie denkenden Mit⸗ 
bürger des Staatsverrats anklagen — ob fie wirklich 
daran glauben, daß hinter ihnen die Mehr⸗ 
heit der Nation ſteht? Wollen wir doch einmal offen 
ſprechen! Wenn Feldmarſchall Pikſudski es bisher nicht 
getan hat, ſo hat er es doch zu gut der ganzen Welt zu ver⸗ 
ſtehen gegeben, indem er dieſen Herren gegenüber eine fo 
ausgeſprochen ironiſche Stellung eingenommen hat. 


Au 
ſeinem polniſchen Antlitze läßt ſich ja ganz deutlich e 


des leſen: „Meine Herren, hört doch auf zu lügen, denn 
es glaubt nicht einmal Parls mehr, kein Menſch glaubt es, 
daß die Beſchlüſſe eurer „Parlamentsfraktionen“ die un⸗ 
verfälſchte Mehrheit und den wirklichen Willen der Natio⸗ 
nalitäten bilden.“ Es kann nicht ſo weitergehen; man muß 
doch endlich eine ehrliche Buchhaltung in der Politik 
Polens anlegen. Hinter den 7 deutſchen Abgeordneten von 
heute 8 z. B. nicht weniger als über zwei Millionen 
Bürger Polens, aber hinter den 14 ohne jegliche Wahlen 
in denſelben Sejm hineingeſprungenen „Vertretern der 
polniſchen Bevölkerung Oſtgaliziens“ ſtehen nicht einmal 
halb ſo viel Leute. 


Viele Millionen von Bürgern Polens des ruſſiſchen 
und rutheniſchen Stammes haben keinen einzigen Vertreter 
im Seim. Dafür aber haben kleine Gruppen vom polniſchen 
Großgrundbeſitz, katholiſchen Geiſtlichen aus Pinsk, Wilna 
und Wolhynien ein halbes Schock ihrer Leute in den Sejm- 
ſeſſeln. Nein, meine Herren, ſo kann es nicht weiter gehen. 
Eine gefälſchte Volksvertretung kann nur zu 
ganz verhängnisvollen Kriſen führen, nie aber 
zu einer ſtabilen, ſtarken Regierung. Wir haben uns über⸗ 
zeugt, daß ihr dieſe einfache politiſche Wahrheit nicht einzu⸗ 
ſehen vermocht habt. Das Kabinett sliwinskt hat ganz ge⸗ 
wiß die erdrückende Mehrheit unſerer Nation auf ſeiner 
Seite, obwohl ihm in dem heutigen frommen Seim dieſe 
Mehrheit durch 6 Stimmen beſtritten wird. Und Pik⸗ 
ſudski, welcher das oberſte Gewiſſen und den einzig kräf⸗ 
tigen Regulator dieſer demokratiſchen Republik zu 1 

ef 
brbeit mit kräftiger Hand zum Siege zu verhelfen. 


che Mk. — 
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Bromberger Tageblatt 


en Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 


Infolge Störung des Drahtverkehrs von 
und nach Danzig durch den Sturm ſind 
die heutigen Vormittags⸗ Notierungen nicht 
eingegangen. Die Schriftleitung. 


Denn nur auf Wahrheit und Ehrlichkeit kann 4 


Staatsleben einer großen Nation baſiert werden. Wer 
anders denkt und handelt, der iſtes und kein anderer, 
den man Staatszerrütter, Umſtürzler, Staatsverräter und 
Polenfeind nennen darf.“ 

Auch der einſichtige Teil der polniſchen öffent⸗ 
lichen Meinung iſt ſich vollkommen klar darüber, daß 
dieſe Mehrheit im Sejm nur eine Verzerrung des Volks⸗ 
willens darſtellt. So leſen wir z. B. in dem Krakauer Blatte 
„Wolne Stowo“ (Nr. 29 vom 14. Juli): „Die Rechte des 
Geſetzgebenden Seim repräfentiert die Mehrheit der polni⸗ 
ſchen Geſellſchaft ebenſo wenig, wie deſſen Linke eine ent⸗ 
ſprechende Minderheit repräſentiert. Wahrheit iſt, daß in 
allen politiſchen Parteien zuſammen ſich kaum 30 Prozent 
der Geſellſchaft gruppieren und der Reſt, welcher 70 Prozent 
darſtellt, gar nicht zu ihnen gehört. Fort, ſo raſch als nur 
möglich, mit dem gegenwärtigen Geſetzgebenden Seim.“ 


Beginn der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaſts⸗ 
verhandlungen in Warſchau. 


Einer PAT.⸗Meldung zufolge begann die erſte Sitzung 
der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftskonferenz am Sonnabend 
um 11 Uhr mittags. 7 

Die Sitzung eröffnete Minifter Olszowski, der die 
deutſche Delegation im Namen der polniſchen Regierung be⸗ 
grüßte. Der Miniſter erklärte, daß die Aufgabe der Ver⸗ 
handlungen die Realiſierung der bereits unterzeichneten 
Verträge ſowie die Löſung einer ganzen Reihe von Fragen 
ſel, von denen das Zuſammenleben beider Völker und der 
Wiederaufbau Europas abhänge. . 

Miniſter von Stockhammern bemerkte in ſeiner 
Antwort, die deutſche Regierung ſei von denſelben Wünſchen 
beſeelt wie die polniſche Regierung. Es unterliege keinem 
Zweifel, daß bei beiderſeitigem guten Willen, 
ein beiden Staaten ſo notwendiger Vertrag endgültig zu⸗ 
ſtandekommen werde. * 

Der Plan der Tagesordnung wurde von der deut⸗ 
ſchen Delegation grundſätzlich angenommen, wobei Miniſter 
von Stockhammern bemerkte, daß er ſeinen Entwurf der. 
Konferenz vorlegen werde. Hieran ſchloß ſich die Erörte⸗ 
rung einiger Fragen, die im polniſchen Entwurf erwähnt 
find, ſowie der Geſchäftsordnung der Verhandlungen. Die 
nächſte Sitzung ſoll am Montag, den 17. d. M. ſtattfinden. 


der Barteineift der Linken und die deutsche 


Gefahr in den Weltmarlen. 


Unter dieſer Überſchrift erhebt die noch in den Windeln 
liegende, erſt zwei Wochen alte „Gazeta Bydgoska“, ein Ab⸗ 
leger des „Kurjer Poznasski“ und Täufling des „Vereins 
zum Schutze der Weſtmarken“, nachſtehenden Weh⸗ und 
Kampfruf: . 1 { 

„Ein unparteiiſcher Beobachter, der die emſige Or ga⸗ 
nijatton der in unſeren Weſtmarken leben⸗ 
den Deutſchen zum ſtillen, aber erbitterten und 5 
näckigen Kampf unter einer einheitlichen und zweckmäßigen 
Führung — vielleicht gar einer Berliner ()) — verfolgt und 
fießt, wie fie jede Gelegenheit, die ihnen der polittjche, innere 
und auswärtige Lebenslauf Polens bietet, ausnützen und 


ihre wirklichen Ziele hinter der ſehr geſchickten Maske eines f 5 


formellen, angeblich loyalen Sichdreinfindens ihrer Zuge⸗ 
hörigkeit zum polniſchen Staate verbergen — der mu 
größter Unruhe die Verteidigungsmaßnahmen der Pol 
betrachten. In den weſtlichen Schanzen Polens, die uns von 
den Sturmwellen des Preußentums trennen, wird er nur 


Einzelperſonen, Freiwillige, erblicken, die ſehr oft ohne eine 


einheitliche Führung und ohne gegenſeitige Verſtändigung 
kämpfen 


Das Ergebnis eines ſolchen Kampfes iſt ſehr leicht vor⸗ 
auszuſehen: dieſer Kampf muß mit 

Triumph des Deutſchtums, mit einem Siege des 
Preußentums enden. Derart ſchwache Reihen der Ver⸗ 
teidigung müſſen und werden unterliegen, wenn wir ſie nicht 


unverzüglich verſtärken und ihnen unſeren Beiſtand ange⸗ a 


deihen laſſen. 


Wir hier, wir Bewohner des früheren preußiſchen Teil⸗ 


gebiets, der Weſtmarken Polens, kennen die Deutſchen und 


8 
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einem 


kennen auch die deutſche Gefahr, wir haben fie ſtets 14 


nach Gebühr eingeſchätzt, haben ſie niemals leichtſinnig hin⸗ 
genommen, haben uns aber auch niemals vor ihr gefürchtet. 
Wir hatten nämlich ein entſprechendes Mittel zu ihrer Be⸗ 


kämpfung gefunden. Eine der Hauptgrundlagen für dieſen 5 0 


Kampf war die einheitliche, geſchloſſene Front der gefamten 

polniſchen Bevölkerung, die ſich der Gefahr des preußiſchen 

Vordringens bewußt war. Bas } 
Die ge⸗ 


Leider aber fehlt uns heute dieſe Front. 


ſamten Anſtrengungen unſerer linken Parteien ſind 1 


ganz deutlich darauf gerichtet, dieſes unſer Syſtem des 


2 
Kampfes um das Polentum der Weſtmarken zu vernichten, 
zu dieſer Vernich «„ 
übrig⸗ 1 


kämpfenden 


zu zertrümmern; ja fie gebrauchen 
tung unſeres Syſtems ſogar 
gebliebenen Reſte des Hakatismus 
Preußentums. Es iſt eine ganz 
daß die Linke zur Erreichung einer angeblichen Demo⸗ 


die 
und 


noch 


offenkundige Tatſache, 


kratie, eines humanitären Fortſchritts uſw. fi beute, ge | ’ 3 


. 


blendet von Parteifanatismus und vom Haß gegen die 
nationalen Gruppen, in ganz Polen mit den Feinden 
Polens verbindet, und zwar mit den Deutſchen 
Juden, Moskowitern und Ukrainern, dabei 
ganz vergeſſend, daß die Einheit, Freiheit und Unabhängig⸗ 
keit der Republik die einzige Quelle jeder Demokratie, 
des Fortſchritts und der Kultur in Polen iſt, denn wir 
ren ja geſehen, wie ſchwer die Arbeit unſeres Volkes auf 
edem Gebiete wurde zu jener Zeit, als wir keinen eigenen 
freien Staat beſaßen. 

Es iſt ein Wahnſinn, ja, ſogar ein Verbrechen, an⸗ 
zunehmen, daß die Deutſchen, diejenigen Deutſchen, die 


zur Zeit der Herrſchaft des Hakatismus „Oſtmarkenzulagen“ 


bezogen, daß dieſe Deutſchen heute für das Wohl und die 
Einheit der Republik Polen tätig ſein werden. 

Die linken Parteien aber glauben daran der geben 
ſich wenigſtens den Anſchein daran zu glauben. Die Folgen 
hiervon aber ſind bereits erſichtlich: die hieſige deutſche 
Preſſe befleißigt ſich des Nachdrucks von Schmähungen 
und Verleumdungen, die von den verſchiedenen Downa⸗ 
rowiczes und ihnen ähnlichen Individuen auf die nationalen 
Parteien, ja, auf die geſamte polniſche Bevölkerung des 
früheren preußiſchen Teilgebiets geſchleudert werden. Wir 
verſtehen es ganz gut, daß die linken Parteien, auf der 
ganzen Front in innerpolitiſche Kämpfe mit den nationalen 
Parteien verwickelt, das Gleichgewicht verlieren, wenn ſie 
ihre nahe bevorſtehende Niederlage und ihren 
Sturz vor Augen haben. 

Dies alles aber berechtigt ſie noch lange nicht dazu, die 
Bevölkerung der Weſtmarken Polens zu Verrätern zu 
ſtempeln und unſere Deutſchen als die einzigen hier an⸗ 
fäſſigen und wahrhaften Verteidiger des polni⸗ 
ſchen Staates hinzuſtellen. Eine derartige Taktik aber 
muß in den Gehirnkäſten einer gewiſſen Kategorie der 
polniſchen Bevölkerung, die außer den polniſchen Zeitungen 
gewohnheitsmäßig auch noch deutſche Zeitungen leſen, die 
ſie, weil man ihnen die polniſche Sprache nicht gründlich 
beibrachte, beſſer verſtehen, falſche Vorſtellungen erwecken 
und daß dieſe bei uns noch immer zahlreiche Bevölkerung 
— um ſo zahlreicher dort, wo das Deutſchtum ſeine Wurzeln 
ſehr tief in den Boden ſchlagen konnte, — vom Polentum 
abgeſtoßen wird. — 

Unſere Aufgabe aber wird es ſein, gerade dieſe Art von 
Polen für Polen zurückzugewinnen und ſie zu aufge⸗ 
klärten Polen zu erziehen. Welche Verwirrung aber muß 
in den Gehirnkäſten dieſer Leute hervorgerufen werden, 
wenn man die hieſigen nationalen Parteien, die einzigen, 
die wir hier beſitzen und kennen (denn weder die berühmte 
P. P. S. noch ihre unzertrennlichen Gefährten werden 
jemals hier ein warmes Plätzchen finden) als Verräter und 
Feinde des Polniſchen Staates, die Deutſchen und die linken 
Parteien aber als die Stützen des Staates hinſtellt? 


Der Wahnſinn einer derartigen Taktik ſowie die Gefahr, 


die daraus entſtehen kann, find aber bereits erkannt worden. 
Sowohl in der Preſſe wie auch auf Volksverſammlungen 
werden in den verſchiedenen Parteigruppen, die Nationale 
Arbeiterpartei mit einbegriffen, Stimmen laut, die eine 
Vereinigung der Kräfte und die Bildung einer einheitlichen 
Front gegen die heranbrauſenden Fluten 
des Deutſchtums fordern. 

Inſtinktmäßig wurde herausgefühlt, daß bei uns aber⸗ 
mals eine nationale iſziplin, abermals der 
Grundſatz herrſchen muß, daß. wer bier arbeiten will, 
vor allen Dingen Schulter an Schulter mit den polniſchen 
e ſtehen müſſe. Man ſollte eine Front gegen 
die eutſchen bilden, nicht aber ſich mit ihnen ver⸗ 
binden, um den Intereſſen Polens entgegenzuarbeiten. 
Für derartige Leute und Gruppen, die die Solidarität 
brachen und mit den Preußen einen Bündnisvertrag ab⸗ 
ſchloſſen, oder ſich mit ihnen verbrüderten, hatten wir nur 
eine Bezeichnung: „Verräter!“ Niemand aber ſoll uns 
fernerhin, falls er ſich nicht den Schimpfnamen eines 
„Landesverräters“ zuziehen will, unſere polniſche 
Front zertrümmern, die errichtet wurde, um die ſtürmiſch 
daherbrauſenden Fluten des Preußentums aufzuhalten. 

Dies müßte man endlich in ganz Polen begreifen 
lernen und ſich deſſen bewußt werden, daß die einzigen 
Verteidiger der Weſtgrenzen Polens eigent⸗ 


lich nur die geſchmähten und verleumdeten 


nationalen Parteien ſind. Die verſchiedenen 
Downarowicz's aber ſowie die anderen linksſtehenden Ver⸗ 
leumder Großpolens müßten nun endlich einmal unſchäd⸗ 
lich gemacht werden. 

% 


Wir find der „Gazeta Bydgoska“ dankbar für ihre Offen⸗ 
heit. Es iſt immerhin ein Vorzug unſerer Gegner, daß ſie 
uns ganz ungeſchminkt erklären, wir wären Verbrecher, wer 
uns anfafie, beſudelte fich, und wir müßten „vom Erdboden 
vertilgt werden“. So willen wir weniaftens, woran wir find 
und die Welt und ihre Geſchichte weiß es au In ſolcher 
Weiſe unſerer Freude über einen charakteriſtiſchen Zug des 
ganz ungeheuerlichen Aufſatzes Ausdruck gebend, geſtatten 
wir uns noch kurz folgende grundſätzliche Bemerkungen: 
Es war einmal eine Mutter, die ſich brennend gern einen 
Sohn wünſchte. Nach vielen Jahren der Hoffnung und des 
Gebets wurde ihr wirklich ein Kind geſchenkt, aber ſiehe da, 
der Storch hatte gewiß ihren Wunſchzettel vertauſcht und 
brachte in ſeinem Schnabel nur ein Mädchen mit. Die Frau 
hatte allen Grund, glücklich zu ſein; aber da fie nun einmal 
jahrelang von einem Knaben geträumt hatte und ſich keines⸗ 
wegs für die moderne Irrlehre der Gleichberechtigung der 
Geſchlechter zu begeiſtern vermochte, tat ſie alles, was in 
ihren Kräften ſtand, um den Spruch der Natur in ſein er⸗ 
münſchtes Gegenteil umzuwandeln. Sie nährte das Kind 
nicht mit der Milch der frommen Denkungsart, ſondern mit 
dem Geiſt der rauhen und unnahbaren Männlichkeit. Sie 
ſteckte das Kind frühzeitig in lange Buxen und als die Haare 
ſchön und üppig zu wachſen begannen, wurden ſie bis auf 
einen Millimeter abraſiert. So erging es dem armen Mäd⸗ 
chen, das als Knabe geboren werden ſollte und als Ergebnis 
dieſer falſchen Erziehungskünſte weder einen Schnurrbart 
bekam, noch weibliche Reize, die alle verkümmerten. Es 
wurde ein unglückliches, von allen Menſchen gemiedenes Ge⸗ 
ſchöpf und aina bei einer paſſenden Gelegenheit in den Teich. 

Wir möchten das bedauernswerte Kind mit unſerer 
jungen polniſchen Republik vergleichen, die Mutter mit den 
Rechtsparteien, die angeblich das Nationalgefühl in Erbpacht 

beſitzen und ſich in ihren jahrzehntelangen Träumen einen 
polniſchen Nationalſtaat, keinen Nationalitätenſtaat Polen 
geriniät hatten. Auch ihnen erfüllte Allah nicht alle 
ünſche: er gab ihnen das Kind nach ihrem Wunſch, aber 
die Geſchlechtsbeſtimmung blieb ſeine Sache. Jetzt verſuchen 
die „rechten Patrioten“ genau wie im Märchen, die Natur 
zu korrigieren, und wenn nicht alle Zeichen trügen, bewährt 
ſich dieſe Methode ebenſo gut oder ſchlecht. Die Jungfrau 
Polonia hat ſchon oft vrameifelt im Teich Rettung vor den 
Verteidigern“ ihrer Ehre geſucht; man ſollte fie nicht mehr 
in ſolches Elend bringen. 
Hier liegt in der Hauptſache der Schlüſſel zu unſerem 
prinzipiellen Gegenſatz gegenüber den Rechtsparteien un⸗ 
ſeres Staates. Wir ſind der Meinung, daß man ein Mäd⸗ 
chen nicht in Knabenhoſen auſwachſen laſſen und einen Na⸗ 
lionalitätenſtgat nicht in einen Nationalſtaat umbilden ſoll. 

e Natur rächt ſich bitter für jede Gewalt, die man ihrer 
Schöpfung antut. Solange wir uns mit den Rechtsparteien 
über dieſes rein pädagogiſche und biologiſche Problem noch 
ſtreiten müſſen, wird es keine Verſtändigung zwiſchen uns 
geben. Es darf uns aber niemand verübeln, wenn wir bis 
dahin bei denjenigen Polen Anlehnung finden, die mit uns 
— wenn auch aus anderen Gründen — iu offener Oppofition 


zu den zerſetzenden Einflüſſen ſtehen, die von rechts her — 
genau wie vor 150 Jahren — den Staat verderben müſſen, 
wenn auch ihr Wille — das geben wir gern zu — eine „Ver⸗ 
teidigung“ des Staatswohls bezweckt. Aber im politiihen 
Leben ſollen nicht Wünſche den Ausſchlag geben, ſondern 
Einſicht und ein klarer Blick. 

Nun wirken die ganzen Verleumdungen und Ent⸗ 
rüſtungsſchreie der „Gazeta Bydgoska“ einfach lächerlich. 
Wir ſind organiſiert, nicht in Berlin, ſondern hier im Lande. 
Das iſt unſer gutes Recht und darf euch nicht kränken. Daß 
wir für Polen eine Gefahr ſind, iſt eine Lüge. Wer dieſes 
Land aufbaute und ihm während der Okkupationszeit ſeine 
Staatlichkeit gab, iſt über derartige Vorwürfe erhaben. Die 
„Oſtmarkenzulage“ gab es ebenſo wie in der polniſchen, ſo 
auch in der deutſchen Oſtmark. Wir ſtehen ſelbſt dieſem 
Prämienſyſtem mit geteiltem Gefühl gegenüber; die Be⸗ 
amten, die davon einen geringen Vorteil hatten und im 
übrigen vorbildlich ihren Dienſt erfüllten, ſind nicht mehr 
unter uns. Daß die deutſche Preſſe auch von Polen geleſen 
wird, beweiſt aufs deutlichſte, daß wir mit unſeren Nach⸗ 
barn gut auskommen können, wenn man ſie nicht mit dem 
O. K. Z.⸗Bazillus infiziert hat. Wir find gern bereit, ein 
dickes Bündel Briefe zu veröffentlichen, in denen uns 
„echte“ Polen verſichern, daß ſie uns keineswegs „vom Erd⸗ 
boden vertilgen“ wollen und daß ſie über die Aufklärung 
der nationaldemokratiſchen Preſſe ihre eigenen Gedanken 
haben. Für eine Aufklärung wären wir allerdings dank⸗ 
bar. Wie ſteht es mit der offenen Anklage des Herrn 
Downarowicz gegen die Rechtsparteien, die auch wir aus 
dem einzigen Grunde abdruckten, um der ſchwerbeſchuldigten 
Partei eine ſachliche Verteidigung anzuraten. Herr Downa⸗ 
rowicz hat um eine Klage gebeten; wir ſehen keine Antwort 
auf der Gegenſeite. Mit phraſenumrankten Schimpfartikeln 
laſſen ſich derartige Vorwürfe nicht abtun. 

Wir ſind der letzte Reſt des Hakatismus und zugleich 
find wir „die heranbrauſenden Fluten des Deutſchtums“. 
Wie können wir beides zugleich ſein, ihr einzigen Ver⸗ 
teidiger der Weſtmarken? Kennt ihr das andere Märchen, 
das ein weiſer Chineſe erzählt? — „Ein Wolf brach in eine 

erde Schafe ein und würgte ſie alle ab. Als er das letzte 

mm packte, fragte ihn Konfuzius: warum mußt du auch 
den Reſt der Unſchuld vernichten?“ — Der Wolf gab zur 
Antwort: das Schaf könnte ſich vermehren und über meine 
Jungen herfallen.“ — ſchritt der große Konfuzius 
ſchweigend von dannen; denn er ſah, daß bei der Gier 
hungriger Wölfe jede Lehre vergeblich ſei und kein Gewiſſen 
mehr ſchlägt. — 


Für die deutſch⸗polniſche Eintracht! 


Offenes Schreiben der polniſchen Einwohner Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſiens an den Wojewoden Rymer und die polniſchen Ein⸗ 
wohner der Wojewodſchaft Schleſien. 


Landsleute! Schwere Tage ſind abermals über uns her⸗ 
eingebrochen. Unſere oberſchleſiſche Heimat kann nicht zur 
Ruhe kommen, weil ſich die Oberſchleſter in ihrer unbegreif⸗ 
lichen Dummheit immer wieder gegenſeitig zerfleiſchen! In 
jedem Jahre erleben wir eine neue Auflage des Bruder⸗ 
ſtreites: Volk gegen Volk! Wo ſonſt in Europa hat man 
z. B. jemals Entkleidungskommiſſionen und Räumungs⸗ 
kommandos geſehen? Warum ſollen ſich alſo die Ober⸗ 
ſchleſier ſelbſt evakuieren? Hunderttauſende polniſcher und 
deutſcher Landsleute irren, ihrer reichen Heimat beraubt, wie 
Bettler obdachlos in der Fremde umher und betteln um 
trocken Brot vor den Türen der Roten Kreuze! Iſt das nicht 
eine Schmach? Wer aber profitiert dabei? Landfremde 
Kapitaliſten, die ſich mühelos an den Schätzen unſerer Erde 
bereichern, während das einheimiſche Volk ſich gegenſeitig 
verprügelt und verdrängt! überall in der Welt gilt 
der Grundſatz, daß jedermann dort unbe⸗ 
läſtigt und mit Recht leben kann, wo er ge⸗ 
boren iſt, wo die Scholle ſeiner Väter ihm des 
Lebens Unterhalt bietet, wo ſeine Ahnen 
ſchon ſeit einem Jahrtauſend heimiſch waren. 
Das iſt die Heimat, dies iſt das Vaterland! In 
Oberſchleſien aber herrſcht das Fauſtrecht — wie im dunklen 
Afrika bei Kannibalen und Niam⸗Nfiam! Im polniſchen An⸗ 
teile hauſen die Gorkes und Genoſſen, die jede Konjunktur 
ausnutzen, um prüpeln und plündern zu können, im 
deutſchen Teile tauchen Banden auf, die ſich fälſchlicherweiſe 
als Selbſtſchutz bezeichnen und ſich nur „geſund ſtoßen“ 
wollen. In Wirklichkeit ſind es arbeitsſcheue Elemente, die 
während des letzten Aufſtandes z. B. niemals dort geweſen, 
wo es nach Pulver roch! Solche dunkle Exiſtenzen gehören 
eben dem internationalen Verbrechertum. 

An unſere Brüder in Polniſch⸗Schleſien richten wir jetzt 


die dringende Forderung, keine Terrorakte gegen 


die deutſche Bevölkerung mehr zu dulden! 

Wir polniſchen Bauern in Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien wollen auf keinen Fall eine Be⸗ 
drückung der deutſchen Oberſchleſier in der 
Wofewodſchaft noch länger mitanſehen! 

Wir ſind doch alle Oberſchleſier! Wir hier haben ſeit 


vier Jahren ſchon genug für Polen gelitten. Wir wollen 


unſere altangeſtammte Heimaterde nicht ver⸗ 
laſſen! Wohin follten wir uns in Polen wenden? Das 
Polniſche Rote Kreuz hat leider verſagt und unſeren Schaden 
kann und wird uns Polen nicht erſetzen! Wir können nicht 
dulden, daß beutegierige und prügelwütige Menſchen (wie 
jüngſt in Königshütte, wo ſogar der Neffe eines flüchtigen 
W durch Polizeibeamte ſchwer mißhandelt wor⸗ 
fallen! Es iſt doch klar, daß ſolche Deutſche, die ſich jemals 
gegen polniſche Einwohner vergangen hatten, Polniſch⸗Schle⸗ 
ſien längſt verlaſſen haben! Wozu alſo der Terror gegen 
Unſchuldige? Uns Bauern in Deutſch⸗Oberſchleſien wird 
hierdurch kein Dienſt erwieſen! Wir Bauern würden bei 
unferer Flucht mehr an Hab und Gut einbüßen als der flüch⸗ 
tende deutſche Arbeiter oder Beamte! Wir lehnen auch jede 
Verantwortung für ſolche Schandtaten ab, denn wir ſin d 
immer noch Menſchen und Chriſten, ja, ſogar 
Katholiken! Sollte der Terror in der Wofewodſchaft weiter 
andauern, ſo gehen unſere politiſchen Wege aus⸗ 
einander! Ein müßiger Streit wäre es heute zweifellos, 
danach zu forſchen, wer mit dem Räumungsterror begonnen 
hat. Keine Partei iſt aber berechtigt, dieſe Untaten fortzu⸗ 
feßen! Polen wie Deutſche rühmen ſich, edle Völker zu 
ſein! Dieſe menſchenun würdigen Zuſtände 
ſprechen aber aller Kultur Hohn. a 

In der Wojewodſchaft gibt es Tauſende von Soldaten 
und Poliziſten, in Deutſch⸗Oberſchleſien Taufende Reichs⸗ 
wehrleute und Schupobeamte. Früher wurden ein paar 
Pag Schutzleute und einige Gendarmen mit dem Geſindel 

Nun ſchaffe man endlich Ordnung und beſchä i 
weiterhin vor aller Sen € ge 

Komitet N aut viaſtowskiei. 


{ Szy mon Koszyk. 
Beuthen, den 10. Juli. ö 
Dieſes offene Schreiben wurde von den polniſchen Ver⸗ 
tretern Deutſch⸗Oberſchleſiens bei einer Zuſammenkunft der 
Vertrauensmänner der polniſchen Organiſationen in 
Deutſch⸗Oberſchleſien in Beuthen verfaßt. Es waren fol- 
gende polniſche Verbände Weſtoberſchleſiens vertreten: 
Görnoslaska partja katolicka (Oberſchleſiſche kath. Partei). 
Zwiazek rolniczy (Bauernbund). Zwiazek robotniksw (Ar⸗ 
beiterverband). Zwickzek ſtrzelecki (Schützenverband, d. ſ. 
die ehem. Turner der weſtlichen Kreiſeh. Odranag“; Zwiazek 


nur die Liquidation rechtlich begründen, ſondern auch als mit 


über harmloſe deutſche Arbeiter und Beamte her⸗ 


expediert werden. Nach dieſer Probefahrt ſoll der Verſuch 
1 


abordnung hört, rechnet man in ruſſiſchen Regierungs⸗ 


in Frage kommen, 
konzeſſionen gemacht werden 


görnosl. akademiköw we Wroclawiu. „Odrana“; Verband. 


oberſchleſiſcher Akademiker in Breslau. „Slask“; Kölko gör⸗ 4 


nosl. akademiköw w Heidelbergu („Schleſien“; Oberſchleſiſch⸗ 
akademiſcher Zirkel in Heidelberg). „Piaſt“; Wolny Eorpuss 
(„Piaſt“; oberſchl. Freikorps). Tow. kobiet (Frauenverband!. 
Tow. ſkautöw opolskich (Verband der Oppelner Wander⸗ 
vögel). Tow. swiewu (Geſangvereine). Komitet ſamopo⸗ 
mocy pow. opolskiego zak. w 1921 r (Selbſthilfskomitee des 
Kreiſes Oppeln, gegründet Eine Tow. ſportowe (Sport⸗ 
f vereine). . 


Die Heiligleit des Eigentums 


Auf einem Kongreſſe polniſcher Juriſten und Volkswirt⸗ 
ſchaftler hat Graf Zoltowski über die Liquidation 
deutſchen Eigentums geſprochen und nach dem „Kurjer Poz⸗ 
nanski“ u. a, die Frage aufgeworfen: Iſt das Eigentums⸗ 
recht nicht heilig? Beweiſt das abſchreckende Beiſpiel des 
Bolſchewismus nicht, daß jede Verletzung dieſes Rechtes ſich 
furchtbar rächt? Er geſteht zu, daß dieſer Satz einen Schein 
von Wahrheit habe, erklärte jedoch den Deutſchen gegenüber 
handle es ſich darum, mit dem „Mißbrauche dieſes Rechtes 
aufzuräumen, denn Staat und Volk von Deutſchland hätten 
ihre wirtſchaftliche Ausdehnung in der Vergangenheit poli⸗ 
tiſch und militäriſch mißbraucht. So ſei dieſe Liquidation 
nur eine Einzelerſcheinung in dem durch die Jahrhunderte 
gehenden Kampfe in den ehemals preußiſchen Gebieten und 
eine Folge, ſagen wir lieber wahrheitsgemäßer: eine Fort⸗ 
ſetzung — des Krieges. 0 

Mit dieſen Ausführungen will der polniſche Graf nicht 
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dem Billigkeitsgefühl übereinſtimmend nachgewieſen haben! 
Wenn es den Polen nicht gelingt, die von ihnen als rechtlich 
und billig bezeichnete Liquidation deutſchen Eigentums mit 
der ihnen erwünſchten Geſchwindigkeit durchzuführen, ſo be⸗ 
gründet dies der Graf Zoltowski damit, daß es ſich im ehe⸗ 
mals preußiſchen Teilgebiete um 92000 deutſche Beſitzungen 
handle, daß man bei dieſer Enteignung Wege gehen müſſe, 
die den äußeren Anſprüchen an Rechtmäßigkeit entſprächen, 
und daß zugleich die finanziellen Folgen und die wirtſchaft⸗ 
lichen, ſozialen, politiſchen (!) und militäriſchen (1) Beweg⸗ 
gründe der Maßregel zu ihrem Rechte kommen müßten. 


Republik Polen. 


Ein neuer politiſcher Klub im Seim. 


Die Abgeordneten Zagorski, Weber und Nurek, die aus 
der Nationalen Arbeiterpartei ausgeſchloſſen wurden und 
die früheren Mitglieder der Chriſtlichen Demokratie Wich⸗ 
linski und Zaleski haben einen neuen Sejmklub gebildet, der 
die Bezeichnung „Unabhängiger Arbeiter klub“ 


trägt. 2 a 
Ein Aufruhr im Interniertenlager. 7 


Warſchau, 16. Juli. Im Interniertenlager in Kaliſch, 
wo unkrainiſche Offiziere untergebracht waren, brach für» 
lich ein Aufruhr aus. Zehn Internierte griffen den 
Lagerkommiſſar und die Wachleute an. Der Aufruhr wurde 
im Keime erſtickt. Die Aufrührer, die verhaftet wurden, er⸗ 
klärten, fie ſeien verzweifelt geweſen, daß man fir nach d“ 
Sowjetukraine abſchieben wollte. 


Deutſches Reich. 
Das Unglück von Verſailles. 


„Mancheſter Guardian“ ſchreibt in einem Leitartikel: 
England kann der Kriſe nicht gleichgültig gegenüberſtehen. 
Die Auflöſung Deutſchlands würde die Auf: 
löſung Mitteleuropas bedeuten, und eine kom⸗ 
muniſtiſche oder — was wahrſcheinlicher ſei — eine mon⸗ 
archiſtiſche Reaktion zur Folge haben. Es ſei ein Un⸗ 
glück, daß die „ in Verſailles ſo be⸗ 
handelt worden ſind, wie noch kein beſiegtes 
Volk nacheinem Kriege behandelt wurde. Die 
junge Republik befindet ſich in einer unmöglichen Lage. An 
einer Stelle wird ihr etwas weggenommen, an einer 
anderen Stelle wird ſie beſetzt und an einer dritten Stelle 
wird ſie geteilt. Den hauptſächlichſten Teil der Eiſen⸗ und 
einen großen Teil der Kohlenlager hat ſie verloren. Dazu 7 
hat ſie Schulden, die ſie nicht bezahlen kann und die ihr die 
Kreditfähigkeit nehmen. Es iſt kein Wunder, daß die 
Feinde der Republik in Deutſchland Anhänger finden, aber 55 
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es iſt ein Wunder, daß die Mehrheit der Ber» 
völkerung das alles aushält. 


* 


Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion und die 
Reichstagsfraktion der unabhängigen Sozialdemokratie 
haben den übereinſtimmenden Beſchluß gefaßt, ſich zu einer 
Arbeitsgemeinſchaft der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Reichstagsfraktionen zuſammenzuſchließen. 

In Pommern wurde eine Arbeitsgemein- 
ſchaft aller nationalen Parteien und Gruppen zur 
Abwehr gegründet. 

Als Nachfolger des kürzlich verſtorbenen Reichsgerichts⸗ 
präſidenten Delbrück iſt der frühere Reichsaußenminiſter 
Dr. Simons in Ausſicht genommen. 


Aus anderen Ländern. 


Deutſch⸗ruſſiſche Schiffahrt. 


Von Hamburg tritt demnächſt ein Dampfer eine Probe⸗ 
ſahrt Hamburg — Petersburg — Marienkanalſyſtem — 
Wolga an. Falls die Fahrt günſtig verläuft, ſoll ein 
zweiter, mit Naphthamotor betriebener Dampfer, mit deut⸗ 
ſchen Induſtrieerzeugniſſen an Bord auf demſelben Wege 


unternommen werden, eine direkte Waſſerverkehrsverbin⸗ 
dung mit dem Kaſpiſchen Meere herzuſtellen. Der 
Erfolg des Unternehmens hängt von dem Zuſtande der 
ruſſiſchen Binnenſchiffahrtswege ab. 


* N > 
Wie man aus Kreiſen der Berliner Sowjet⸗ 


kreiſen beſtimmt mit der Gewährung einer amerikaniſchen 

Anleihe für Rußland, für die als Unterpfand bedeutende 

Naphtha⸗Konzeſſionen in Baku verliehen werden 
ſollen. Die Sowfetregierung rechnet für dieſen Fall mit 
dem beſtimmten Wiederaufbau Rußlands, an dem 
ſich auch das übrige Europa beteiligen kann. Vorausſicht⸗ 
lich werden Amerika und Rußland einen ähnlichen 
Vertrag wie den Rapallo⸗ Vertrag mit Deutſch⸗ 
land abſchließen. Eine deutſche Anleihe kann zurzeit nicht 
doch ſollen auch Deutſchland Handels⸗ 


Der Botſchaſterrat bat das Königreich Monte 
negro an Jugoſlawien verſchenkt. Wider den Willen 
ſeiner Einwohner hat Montenegro ſeine eigene Staatlich⸗ 
keit damit verloren. Das Selbſtbeſtimmungsrech 
der Bölker feiert einen neuen Sieg! 


Leſt das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundschau“. 


Zwei Friedeusſchlüſſe 
von Verſailles. 


gu teibel Immer lehrreich, vergleichende Geſchichtsforſchung 
ſein will. Wa 


de . 
de allen Pen von Verſailles gegenüberzuſtellen, den 
en Ententefrieden vom 29, Juni 1919? De 
1 5 1 
in reger Reichsarchiv, Dr. Hans Notbfels, unternimmt 
als nac Boſſ, Ztg.“ dieſen Versuch. Er will nichts 


utereſſen 
malte die 
ung geen Verklammerung des Reiches und ſeiner Siche⸗ 
jeden Fan die franzöſiſche Revancheluſt, die Bismarck auf 
der deutſchen mit und ohne Landabtretung — als Folge 
ſiſchen e Siege und des Jahrhunderte alten franzö⸗ 
Sicherunalöſtaefühls vorausfetzte. Aber dieſe Methode der 
| dalle wurde zugleich ergänzt durch eine Politik des 
reich. Jr und der direkten Rückſichtnahme auf Frank⸗ 
Frieden ; „erſter bedeutſamer Schritt beſtand darin, den 
daß ed m Rahmen ſeiner Beſtimmungen ſo auszuführen, 
5 0 unnötige Härte, jede Verſteifung auf Preſtige⸗ 
tze delede abſichtliche Verſchärfung der nationalen Gegen⸗ 


ermieden wurde, und daß die zur pofitiven Zuſam⸗ 
f 5 —— Kräfte eine ſtarke moraliſche Unter⸗ 


ng 

„Seit kurzem li 
egen dafür — über alles, was man bisher 
Mich mußte, hinaus — die nachdrücklichſten Belege vor. Zu⸗ 
ums 2 aus den Akten des bayeriſchen Kriegsminiſte⸗ 
Avril 22) ö de veröffentlicht worden (Südd. Monatsh., 
en die auf das Verhalten der deutſchen Okkupations⸗ 
fehlen A die Verwaltungspraxis im damaligen „be⸗ 
Skreiflichtbiet, ſehr charakteriſtiſche und febr ehrenvolle 
ſegten chter werfen: Ermahnungen, die Gefühle der Be⸗ 
amkeit in ſchonen, Reſpekt vor den Landesgeſetzen, Spar⸗ 
ehnnn n der Beanſpruchung von Privatwohnungen, Ab⸗ 
pon 7 von koſtſpieligen Exerzier⸗ und Schießplätzen, die 
han Truppe beantragt waren, ftrenafte Difziplin, 
zwei Kildalfsbereitſchaft, das iſt das Bild. Ein Major, der 
Geſtel ometer von der Kaſerne einquartiert iſt, verlangt 
ſceidet . eines Wagens, die deutſche Kommandoſtelle ent⸗ 
wird a gegen ihn. — Dem Pompierkorps von Charleville 
brozefſtof, ſeine Bitte erlaubt, bei der Fronleichnams⸗ 
rals en Waffen tragen zu dürfen. Ein Befehl des Gene⸗ 
ſellunz Tann aus dem Jahre 73 ordnet an, bei der Auf⸗ 
Franz von Leichenſteinen alles zu vermeiden, was bei den 
Ben demütigende Erinnerungen wachrufen könnte, 
Züge Ag en Eiferne Kreuze weggelaſſen werden“. Ahnliche 
er 1 — man in großer Zahl anführen, die Herausgabe 
wäre) würdenden preußiſchen Akten (die ſehr zu wünſchen 
erh würde ohne Zweifel das Beweismaterial weiterhin 


nich denn es handelt ſich b | 

ei dieſer Praxis der Okku 
dect eee von den Perſönlichkeiten abhängige Arte 
lichung ess „often, 


St 3 größte 
5 date Armee bedroht ſei, 


„* 0 
0 sicht f en Gouvernement wünſchten, 


55 8 K 
1955 jenes Gefühl lebendig, dem einer der geiſtigen Väter 


Wahre 1815 

mit den Worten Ausdruck gab: „. eine 

Rane se — 95 Fuß we dem Nacken eines anderen iſt 

fa; - e oe» 
dieſes Zuſtandes gen zuwider 

een erfor die durchgehende Abſicht. 


ln zofiche 
Aue verſagte. Wohl 
zunand verhängt, 
uch ! von Geiſeln uſw. lehnte Bismarck ab. Nur vertrau⸗ 


g ge, 5 FT Stellung zu ſtärken und um ihr 
gehrensberter pation ein Ende zu machen, 


nic rg folgt aus dieſer politiſchen Grundeinſtellung 
Br befürwortet hätte. 


oe e Konzeſſion der anderen wert ſei. 
e 


9 
t 
Ne deutſche Intereſfeupolitik, aber feine beſondere Gabe 
wo „var es dieſe Politik auf den Punkt hin abauftellen, 
reagiert das Intereſſe des Partners im gleichen Sinne 
lam merke. ö entfernt, den Zu⸗ 
Chaos bruch Frankreichs, die Ausbreitung feines inneren 
des 8 7 zu wünſchen. Nicht etwa, weil er die Ausbreitung 
ät fi ummuneaufſtandes fürchtete — über dieſe Eventnali⸗ 
en nden ſich in den Akten fehr ſkeptiſche Urteile —, ſon⸗ 
zöſtſche dil die deuſche Politif eine handlungsfähige fran⸗ 
ein vos Regierung brauchte und weil Bismarck insbefonbere 
aka lebhaftes Empfinden für die natürliche Einheit des 
ohn pätſchen Stagtenſyſtems beſaß, aus dem kein Glied ſich 
ne Schaden für alle anderen berausbrechen laſſe. Dieſe 
etzt dan fruchtbore Anſchaunng läßt ſich durch die gangen 
dur e Akten ſeiner auswärtigen Politik hin⸗ 
olgen. 

mitten Jahre 1871 hatte ſie die Konſequenz, daß die Hilfs⸗ 
und el der franzöſiſchen Regierung nicht ohne Not eingeengt, 
daß alle Schikanen ihr gegenüber vermieden wurden. 
Feutſchre in der Frage der militäriſchen Bereitſchaft. Die 
Aufſche Politik schritt nicht ein, als die gegen den Parifer 
Board beſtimmte Armee um ca. 50000 Mann über den 
ſeſtdentionsmäßigen Stand erhöht wurde; fie ſetzte wohl 
täy 5. jeweils der letzte, von der Beſatzungsarmee ges 
zu ite Abſchnitt auf eine kurz bemeſſene Friſt militäriſch 
Maßwaltvaliſſeren ſei, aber ſie enthielt ſich jeder Kontroll⸗ 
immune über die tatſächliche Durchführung dieſer Be⸗ 
Peruie gleichen politiſchen Züge wiederholen ſich in der 
Kap zone der Friedensausführung, der Frage der Ent⸗ 
den igungszahlungen. In Frankfurt war feſtgeſetzt wor⸗ 
„daß 11, Milliarden Franes im Laufe des Jahres 1871, 
am 2 illionen am 1. Mai 72 und die letzten 3 Milliarden 
Friſte Märg 74 zahlbar ſein ſollten. Wie bekannt, ſind dieſe 
8 en nicht nur eingehalten, ſondern in wiederholten 
wunderperträgen ſogar noch vorverlegt worden. Tatſächlich 
18785 die letzte Entſchädigungsrate bereits im September 
franz abgezahlt. — Ohne Zweifel eine große Leistung der 
nabſiſchen Politik! Es wäre ſehr verkehrt, das verkennen 


1 


— 


die Anfangsſchwierigkeiten der Erfüll 


au wollen. Btelmehr gebörr es durchaus zu ben Aufgaben 
nationaler 


eines geſchichtlichen Rückblicks, an dieſes Vorbild 
Solidarität und zukunftsſicherer Entſchloſſenheit zu er- 
innern. Aber nie darf dabei vergeſſen werden, in welchem 
Maße die deutſche Politik dem Erfüllungswillen des Part⸗ 
ners entgegenkam. Es handelte ſich, wie die Geſchichte ge⸗ 
zeigt hat, um ſehr erträgliche Laſten, vor allem um abſeh⸗ 
bare, deren Liquidation ſich unmittelbar — Zug um Zug — 
bezahlt machte. 

Von vornherein war mit der Tilgung der Entſchädi⸗ 
gungsraten die Räumung des franzöſiſchen Gebietes in der 
Art verbunden, daß gleich die erſten Zahlungen ſehr erheb⸗ 
liche Erleichterungen nach ſich zogen, fo daß für die 
ſchwierigſte Anfangszeit beſonders ſtarke Impulſe gewähr⸗ 
leiſtet waren. Wohl hat Bismarck lebhaft jede einſeitige 
Abänderungsabſicht der Franzoſen bekämpft, beſonders 
energiſch, als Thiers die europäiſche Diplomatie gegen ihn 
zu mobiliſieren verſuchte, aber er ſah ſeinerſeits davon ab, 
jr ung zu einer Pers 
tagung der Räumungspflichten zu benutzen. Vielmehr hat 
die deutſche Politik die beiden erſten Räumungstermine 
ſogar um einige Tage verfrüht, und damit die moraliſche 
Stellung der franzöſiſchen Regierung erheblich geſtärkt. Als 
dann der Kredit der Republik ſoweit gefeſtigt war, daß 
Thiers im Mai 1872 ſchon eine ſchnellere Abzahlung vor⸗ 
ſchlagen konnte, iſt Bismarck darauf einge n 


gangen. Er hat 
gegen anfängliche Bedenken Kaiſer Wilhelms das Prinzip: 


ſtaffelweiſe Zahlung, ſtaffelweiſe Räumung, akzeptiert, das 
heißt, auch ſchon bei Teilzahlungen ſollten Teile des be⸗ 
treffenden Gebietes geräumt werden, ſo daß abermals ſtarke 
Antriebe der Erfüllung geſchaffen wurden; für die Zah⸗ 
Iungsmodalitäten fand ſich nach längeren Verhandlungen 
ein Weg, der den beiderſeitigen Intereſſen entſprach; und 
ſchließlich iſt noch in der Frage der letzten Okkupations⸗ 
Etappe ein weſentliches Zugeſtändnis gemacht worden: 
Urſprünglich ſollte Belfort als Pfand der Schlußzahlung 
dienen, aber da Thiers darüber zu ſtürzen fürchtete, weil 
niemand an die wirkliche Rückgabe von Belfort glauben 
werde (), ſo wurde Verdun gewählt. 

Die Franzoſen haben dieſe Praxis der Friedensaus⸗ 
führung ſowie die Haltung der Okkupationsarmee wieder⸗ 
holt mit lebhaftem Danke anerkannt. Jedoch nicht auf 
ſolche Stimmungen der flüchtigen Stunden war Bismarcks 
Politik eingeſtellt. Er wollte den deutſchen Intereſſen dienen, 
aber er faßte ſie in einem Geiſte auf, mit dem die Intereſſen 
der anderen europäiſchen Staaten durchaus verträglich waren. 
Er hat auch ſpäterhin, indem er zur Sicherung gegen die 
franzöſiſchen Revaucheideen ſein Bündnisſuſtem ſchuf, zu⸗ 
gleich der franzöſiſchen Machtpolitik in Aſien und Afrika 
allen Spielraum gewährt. Bismarck erhob nicht den ver⸗ 
meſſenen Anſpruch, durch diplomatiſche Mittel den ewigen 
Frieden, das Reich Gottes auf Erden, verwirklichen zu 
können, aber er handelte aus einem tiefen Gefühl europäi⸗ 
ſcher Lebenszuſammenhänge heraus. Und ſo hat der Frank⸗ 
furter Vertrag eine Epoche relativer Stetigkeit und unge⸗ 
ſtörten Wachstums für alle Völker eröffnet, — die längſte 
Friedenszeit, die dem europäiſchen Kontinent in ſeiner 
neueren Geſchichte beſchieden geweſen iſt.“ 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 17. Juli. 
Sturm und Unwetter. 
Ein tobendes Unwetter brach in den ſpäten 
Abendſtunden des geſtrigen Sonntags über Brombera und 


Umgegend aus. Während der Nachtſtunden verſtärkte es ſich 
noch bedeutend bis zum frühen Morgen, wo es anſcheinend 


den Höhepunkt erreichte, und in den heutigen Vormittags⸗ 
ſtunden raſte es ſich noch weiter aus und forderte ſeine 
Opfer an Bäumen, Sträuchern und Häuſern. 


Nach der letzten Periode der tropiſchen Hitze ſehnte ſich 
alle Welt nach Regen. Die klimatiſchen Verhältniſſe unſerer 
Gegend haben ja aber oft genug ihre unerfreuliche Eigenart 


darin gezeigt, daß fte mit ſchroffen Extremen „arbeiteten“ 


und zu „Ausſchreitungen“ neigten. So auch diesmal. Seit 
Donnerstag war der Trockenhitzeperiode eine abkühlende 
regneriſche Witterung gefolgt, die ſich aber noch in manier⸗ 
lichen Formen hielt. Dies Bild änderte ſich in den geſtrigen 
Abendſtunden ziemlich ſchnell. Starke böige Winde peitſchten 
die ununterbrochen niedergehenden Regengüſſe nach allen 
Himmelsrichtungen, und der Gang durch die abendlichen, 
ſonſt ſtark belebten, jetzt völlig vereinſamten Straßen war 
alles andere als Vergnügen, und jeder war froh, wenn er 
endlich ſeine Behauſung erreicht hatte. 

Das Unwetter hat viele ſchwere Schäden und Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet. Viele Bäume, darunter manche 
ſtattliche Exemplare, ſind entwurzelt oder umgebrochen, 
zahlloſe Aſte mit friſch grünendem Laub heruntergeriſſen 


und fortgeſchleudert worden, an vielen Häuſern iſt der Putz 


der Mauern herabgeriſſen worden und zahlreiche Papp⸗ 
dächer wurden mehr oder weniger ſtark beſchädigt, ſo daß 
man heute früh auf den Bürgerſteigen größere Dachpapp⸗ 
ſtücke liegen ſah. Auch an den Drahtleitungen ſind 
Schäden entſtanden. Einen beſonders ſchweren Schaden hat 
die Zigarrenhandlung von Konczak (Theaterplatz) erlitten: 
eine große Schaufenſterſcheibe wurde heute ganz 
früh durch den Sturm eingedrückt und ihre tauſend 
Scherben lagen umher. ’ 

Die Sturmſchäden an den Obſtbäumen find 
zweifellos ebenfalls ganz bedeutend, desgleichen ſicherlich 
auf den Getreidefeldern, wo man in dieſer Woche mit 
der Ernte beginnen wollte, vielleicht auch vereinzelt ſchon 
begonnen hat. 1 

Gleichzeitig mit dem Unwetter hat auch ein beträchtlicher 
Temperaturſturz eingeſetzt: heute früh 10 Gr. Eelfius, 
während es am Sonnabend noch über 20 Grad C. waren. 

Ob nach dem Austoben des Unwetters die Witterungs⸗ 
lage ſich nach der trockenen Richtung wenden wird, oder ob 
es bei feuchtkühler Witterung — als „Erntewetter“ — fein 
Bewenden behält, muß in Geduld abgewartet werden. 


§Auſiedlertaxen. Der Hauptverein der Deut⸗ 
ſchen Bauern vereine, Poſen, teilt mit: „In letzter 
Zeit verſchickte die Zeutralbuchſtelle des Oſtens Rund⸗ 
ſchreiben und erließ Inſerate, welche geeignet ſind, Irr⸗ 
tümer zu erwecken. Wir ſtellen daher hierdurch feſt, daß es 
nicht wahr iſt, daß Anſiedlertaxen in deutſcher 
Währung ausgeführt ſein müſſen, um als Unterlagen für 
Entſchädigungsanſprüche dienen zu können. hingegen 
iſt, daß ein großer Teil der von der Zentralbuchſtelle des 
Oſtens verfertigten Taxen von zuſtändiger Stelle als un⸗ 
brauchbar zurückgewieſen wurde. Wir können unſeren 
Mitgliedern nach wie vor nur raten, ſich in allen Ange⸗ 
legenheiten an ihre Organiſation zu wenden.“ 

8 Miljonowka⸗Gewinn. In der am Sonnabend, den 
15. d. M. ſtattgefundenen Ziehung der ftaatlihen Prämien⸗ 
anleihe fiel der Gewinn von einer Million Mark auf die 
Nummer 1189 098, die in Poſen verkauft worden war. 

„Für Nichtraucher“ und „Frauenabteilung“. Der pol 
niſche Verband der Schaffnerabteilungen der Chriſtlichen 
Berufsvereinigung wendet ſich an das reiſende Publikum 
mit der Bitte, den Dienſt der Schaffner nicht dadurch zu er⸗ 
ſchweren, daß man ihnen vorhält, die Zuteilung der Abteile 
„Für Nichtraucher“ und „Für Frauen“ ſei Schikane der 
Schaffner. Die diesbezügliche Verfügung ſei im Gegenteil 
vom Eiſenbahnminiſterium erlaſſen worden. 


. 3 15 — e frei k 
‚ 3 , ag: m en amerikani 
Ringkampf blieb Weltmeifter Weſtergaard⸗Schmidt nach 157 


’ . : Weltmeiſter Weſtergaard⸗ 
nach 10% Minuten über Orlean⸗Riga als 
Sieger hervor. — Der Bayer Sauerer unterlag nach drei 
Minuten dem Amerikaner Bahn⸗Samſon. — Europameiſter 

tze warf den Hamburger Stalling in 18 Minuten. — 


hram⸗Rheinkand wurde über den Sachſen Willing in 
21% Minuten Sieger. — Im Revanche⸗Boxkampf des Ober- 


ſchleſters Loewe wurde dieſer abermals, und zwar ſchon in 
der dritten Runde von dem Neger Angliv 5 ; 
Warnung vor einem Betrüger. Am 10. d. Mts. er: 
ſchien bei dem in der Roonſtr. (Koltataja) 4 wohnenden 
Herrn Zygmunt Parczynski ein Mann in der Uniform 
eines Poſtbeamten und erklärte, er ſei vom Telephon⸗ 
amt abgeordnet worden, den Telephonapparat zu unter⸗ 
ſuchen, da er nicht richtig funktiontere. Da Herr P. nichts 
dagegen einzuwenden hatte, unterſuchte der Unbekannte den 
Apparat und erklärte ſchließlich, er müſſe ihn zwecks Vor⸗ 
nahme einer Reparatur mitnehmen, was denn auch geſchah. 
Als nun der Apparat bis geſtern nicht zurückgebracht wurde. 
erkundigte ſich Herr P. beim Telephonamt, wie viel Zeit 


die Reparatur noch in Anſpruch nehmen würde und bat um 


Beſchleunigung, da er den Apparat dringend benötige. Im 
Telephonamt wurde ihm aber erklärt, daß man nichts wiſſe 
und auch niemanden mit der Unterſuchung des Apparates 
beauftragt hätte. Herr P. iſt ſomit das Opfer eines 
Schwindlers geworden. a nun angenommen werden 
kann, daß der Schwindler ſein Glück auch auf anderen 
Stellen verſuchen wird, ſo bittet das Telephonamt, ſich im 
vorkommenden Falle einen Aus vorlegen zu laſſen: 
am beſten aber wäre es, wenn man zuvor beim Fernſprech⸗ 
amt telephoniſch anfragen würde. 


$ Mord. Geſtern wurde auf dem Wege von Klahrheim 


(Kotomierz) nach Hohenhauſen (Trzebien) die Leiche einer 
etwa 30 Jahre alten Frau aufgefunden. Dem Be⸗ 
funde nach liegt ein Mord vor. Die Perſönlichkeit der Er⸗ 
mordeten konnte bisher noch nicht feſtgeſtellf werden. 

Zu dem Einbruchsdiebſtahl bei dem Prokuriſten Joſef 
Sporny, von dem wir berichteten, wird uns von der Krimi⸗ 
nalpolizet nachträglich mitgeteilt, daß der Wert der geſtohle⸗ 
nen Sachen ſich auf 267000 Mark beläuft (nicht 1% Mil⸗ 
lionen). Zu der Meldung von der Unterſchlagung des Boten 
der Firma Seydler ſei bemerkt, daß Herr Werner Seydler 
kein beſonderes Geſchäft innehat, ſondern als Sohn eines 
der Inhaber der Papiergroßhandlung Seydler u. Großkurth, 
Danziger Straße 157, bei dieſer Firma tätig iſt. 

Geflügeldiebſtahl. In der Nacht zum Sonnabend 
drangen Diebe in den Stall der Frau Stanislawa Schlenka, 
Doört 9. Sie ſtahlen acht Hühner im Werte von 12000 bis 
15 000 Mark. % i RER 
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Sereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Gaſtſpiel der Dr. Wierzbicki⸗Operugeſellſchaft. Morgen, 
den 18. d. M. (Dienstag), gelangt zur Aufführung die 
berühmte tragiſche Oper „Der Troubadour“. 
Dichtung von Salvator Cammaraus, Muſik von 
J. Verdi. Einzelne Geſangspartien find von den beiten 
Mitgliedern der Poſener und Warſchauer Oper beſetzt 
worden, und zwar: Den Grafen Luna ſingt Herr 
Narbzny, der erſte Baritoniſt aus Warſchau: Mau 
Titelrolle) Herr Miller; Leonore Frl. v. Maryndwiez! 
Aſuzene (Zigeunerin) Fr. Mierzunsta uſw. Großes 
Opernorcheſter in ſymphoniſcher Beſetzung. Für Brom⸗ 
berg iſt dieſes Opern⸗Gaſtſpiel von großer Bedeutung. 
Lieber ſchon polniſche Oper als überhaupt keine Oper. 

Heute Montag 9 Uhr Schluß⸗Ringkampf in „Trocadero“. 
Große Preisverteilung. Stegesprämte % Million. Vier 
aroße Entſcheidungskämpfe um 5 erſte Preiſe und ein 
Mittelgewichts⸗Entſcheidungskampf Loewe - Sauerer 
um Ertraprämie von 150 000 M. — Ab 7 Uhr: Militär⸗ 
konzert, Kaſſenöffnung ab 6½ Uhr. Wir verweiſen auf 
die heutige Anzeige und auf die im Zigarrengeſchäft von 

Leon Redlak, Theaterplatz, ausgehängte Lifte, welche die 
Siege und Niederlagen bekanntgibt. 0 (9094 

* * * LER 


zug mit, natürlich auf dem Körper, ohne ihn alſo als zoll⸗ 
pflichtig anzumelden. Zoll und Strafe: 100 000 Mark. 
* Inowroclaw, 15. Juli. Geſtern in den Abendſtunden 
verbreitete ſich in der Stadt das Gerücht, daß die Mör⸗ 
erin des in der vorgeſtrigen Nacht im jüdiſchen Waiſen⸗ 
ſe ermordeten Warſchauer Fabrikanten Breckmann von 
der Polizei bei Tupadly feſtgenommen worden ſei und im 
Automobil zur Stadt gebracht würde. Als gegen 8 Uhr 
abends aus der unten Richtung ein Auto ankam, 
wurde es von er großen enſchenmenge nm: 
ringt und mit lautem Gefjohle und Gepfeife durch die 
Straßen begleitet. Nach dem „Kuf. B.“ handelte es ſich in⸗ 
deſſen nur um ein bloßes Gerücht und die Mörderin iſt noch 
nicht in den Händen der Polizei. 5 
b. Mogilno, 14. Juli. Im Laufe des geſtrigen Tages 
gingen ſtarke Regengüſſe hernieder. Jetzt werden 
noch überall Kohlrüben gepflanzt. Die Roggenernte 
hat auf den leichteren Böden begonnen, im allgemeinen fängt 
ſie erſt in nächſter Woche an. — Am letzten Sonntag fand 
auf 05 Fuchsberg der Gemeinde Nowawies ein Wald⸗ 


e ſt ſtatt. 

*Uſch (Ujscie), 12. Juli. Aus Uſch wird der „Chodz. 
Kreisztg.“ geſchrieben: Auf nach Ufh! Kommt zu uns und 
kauft! Ein 5 Pfd.⸗Brot koſtet nur 500 Mark, 21, Pfd. 250 
Mark, eine Semmel 15 Mark. Auch Fleiſch iſt hier billiger 
als bei Euch! Für Tauſende von Mark wurde am Sonn⸗ 
tag beim Ablaßfeſt hier Brot gekauft und mitgenommen. 


—ñ̃ ̃ v dl; n = —— —— 


auptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
epublit Polen: Johannes Kruſe, für die übrige Politik: 
otthold Starke; für „Stadt und Land“ und den anderen 
zebaltionefien Zeil; Karl Bend 1 ch; ale Ameigen und Res 
amen: E. 1 839g o 2 ruck un erlag von 
Kdittmann G. m. b. 9, 1ä n 


mtlich in Bromberg. 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 


S 


BEE” Unfere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei geſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 


welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem Blatte 


machen, ſich freundlich auf dasſelbe beziehen zu 


wollen. i 


+ + + + * . ’ . „ 


gurico 


* 


Die 


Zigarrenfabrik in Bydgoszcz, iſt am 14, b, d. . 


Als e ſind die . See 


eſtellt w 
eden be Büher- Rev or G. Borrean, 


Am Freitag, den 14. Juli verſchied 


» 

nach langem, ſchwerem Xeiden meine 
liebe Frau unjere liebe Mutter, Groß⸗ 
mutter, Schwiegermutter, Schwägerin 
5 und Tante 


Sea Wilhelmine Roer 


EN geb. Glowe 
im alter von 52 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Richard Koerth 
Egon Koerth 
u. Frau Olga geb. Topel 
Paul Heinze 
Irene 1 5 geb. Koerth 
u. 2 Enkel. 
Broniewo b. 3 d. 14. 7. 22. 


Die er findet ſtatt am Mitt⸗ 
woch, d. nachm. 3 Uhr vom 
e au 


Am Sonnabend, den 15. d. M., vor» 
mittags 11 Uhr, entſchlief ſanft nach 
kurzem, ſchweren Leiden unſere liebe, 
treuſorgende e Schwiegermutter 
und Großmutter 


aun Wilhelmine Dünger 


im 78. Lebensjahre. 
Dies zeigen um ſtille Teinahme 
bittend an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Gogolinke, den 15. Juli 1922. 


5 N findet am Dienstag, 
den Ri nachmittags 4 Uhr, vom 
8 e aus ſtatt. 10895 


Tiefbewegten Herzens danken wir 
für die wohltuenden Beweiſe inniger 
Teilnahme beim Heimgange unſerer 
teuren Entſchlafenen. 5 10888 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Max Pomrenke. 


4 x 7 a) * 

3 Apotheker⸗ d del I B d 5 7 7 Alf: 
ende Se cc M Mischinenfübrik und Eisengiesserei # 

58 Lehrer und Erzieher, Lehrerinnen, 8 


Geſellſchafte⸗ 
; E d Wirt t 8 
| 2 0 Ee en e d Mielke, Chodziez 


r die jo überaus zahlreichen Be⸗ 
weiſe innig er Teilnahme beim Sin⸗ 
ſcheiden meines lieben Mannes 10399 


Theodor Kautz 


iſt es mir nur auf dieſem Wege möglich, 
all den lieben Bekannten, treuen Breunben 
u. Kegelbrüdern, welche mir mit Rat 

und Tat zur Seite ſtanden, ſowie auch 
Herrn Superintendenten Aßmann für 
ſeine tröſtenden Worte am Sarge des 
lieben Entſchlafenen meinen 


herzlichſten Dank 


auszuſprechen. 
In tiefer Trauer 


Frau Liesbeth Kautz 


geb. Keſterke. 


eee Moſtowa 2. 


nzeige! 


Firma L. J. Lep 


in Liquidation getreten. 


anst agiellonsta-1 


Stubben 


kessel- und ofenfertig 
liefert 


Kohlenkontor Bromberg 
Bydgoszcz, Jagiellonska 46/47 
Tel. 8, 12 u. 13. 


x 


| Cederhandlung u. Schüfte⸗ gabelt 


Auguſt 8 orek, 
Auptongenafeniajt er "er 4 8 


| ulica 8 15 Mee Pfarrſtraße 14 


ten, mont Will. anstänti 
Sattlerleder, Leder für Pantoffel wacher. 


la Sohlleder 


Schuhmacher⸗ u. Sattler⸗Bedarſsartilel. 
Anfertigung von Schäften nach Maß 
ſowie ſämtliche Stepperei = Arbeit 

ſauber, prompt bei äußerſter Berechnung. 


H Wegen Beurlaubung des Personals 
vom 8. bis 21. Juli 9 


pert 


eb. Kater Motten. 


72 Mtte um Aufträge ; . u. gefüttert. 1 1 * 
im Mufootiesen a a e, Elsiklassige dreimessfige 

verbr. Wise amm 5 5 8 6 

ae Selle dee ted äcksel-Maschinen 


Marcinkowsk.(Fiſcherſt.) 4. helmſtr.) 13, Hof p. l. 106 


— ———— 


Tel, 1296 1 387 


Burüdgeeit! 


elegr.-Adr.: 


| Möbeltransporte | 
im In- und Auslande 


Einlagerung 


ganzer Wohnungs - Einrichtungen in 


eigenen modernen Möbel- Lager- Häusern 


in Bromberg und meinen Filialen: 


Berlin, Hamburg, Danzig, Schneidemühl. 


F. Modike 


5ER INININININENZNENZRFNZNFNANENAZNENENTNAZNSNAZA I empfiehlt beitens 


* ER 1 Kar * J 2 1 F 
2 = — m 55 traße) 17. 9565 } 
Wichtig für Ziegeleien! Hesses liefern prompt u. unter günſtig. Bedingungen 
Oberschlesische Förderkohlen 2 Achtung! A Maasberg & Stange, 
Oberschlesische Staubkohlen Wäſche wird ausgebefiert, Bydgoszcz. Vomorska 5. 718 
empfiehlt zur prompten Lieferung nur bei waggonweisem Bezuge gewaſchen und geplättet, Tel.⸗Adr.: Maſta. Telefon 900. 
unter billigster Preisberechnung 8258 90? ſagt d. Gſchſt. d. Z. 10874 2 


Görnoslaskie Przedsiebiorstwo Wezlowe-Foinas 12 
Poznan, W 20 munta August a Hedi. 


Band: 
Pelzkragen 
und Muffen 


werden neu angefertigt, 


Bekanntmachung. 


1 Gemäß un 19 II O. Gel, v. 19 Mat 1920 (Dz, If 
Ust. Nr. 4 223 poz. 772) ſetzt der Okregowy 
| Urzad 3 für die weſtlichen Teile des Pol⸗ 
niſchen Reiches folgende Werte für Naturalleiſtung er 7 
feſt, um den Verdienſt der Kaſſenmitglieder zu 
rechnen und dieſelben in die entſprechenden Bohn. 3 
kaſſen einzuteilen. 1 
Volle 18 9832 brug ns Heizung 


ür Gruppe 7 155 W gehören: 


erſonen täglich 


Gruppe II, zu welcher gehören 

855 Sen im Gewerbe, Ehreiber und 8 

landwirtſchaftliche Eleven, 8 e 

innen, Angeſtellte in Hot els, Köche, Apotheker: u. m 

andelslehrlinge, C auffeure, Pfleger u. 1 ri 
rinnen, Kinderfräule ns, Bonnen u. dergl. Perſonen B% 

/ aD Re AR re 750 Mk. 


c) Für Gruppe III, zu welcher gehören: 


5 Arbeiter, Handwerkslehrlinge, Kellnerinnen, 
männliches und weibliches ‚„Dieniiperfonal, 
wächter beiderlei Geſchlechts, Köchinnen, 


frauen, Nähterinnen u. Plätterinnen tägl. 600 M 


N beträgt: 
Erſtes Frühſtück 


Poznan, den 28. J 
Ok 


brot 90 
Obige Feſtſetzung gilt 1 1. Juli 1922. 


d), Der Wert der einzelnen Sachbezüge für Auf⸗ 
wärterinnen, Waſchfrauen, Plätterinnen u. dergl. 


ragowy Urzad Ubezplieczen. 


Obige Bente wird zur Kenntnis ge⸗ 


geben. a chorych miasta Bydgoszezy. 


gebot folgendes verſteigern: 


Schran latz bevorzug 

Matr., verſch. S Stühle, 3 Chailelong,, Kom⸗ 177 öfter in Bydgoszez, ſucht is ringen: 
moden, Spie 410 9 tand Saiten „Naßmaſch. 5 Sem 57 4 282 625 0 e e eee 
Br derw., Wäſche, Kl 1 2 iſchler: die Geschäftsstelle 8. BA 


,„ Haus 
nase 9 ußerdem f. Ti 
1 Bolten Nußb ech 

chtigung von 10 U 


Jozef Mat ae de za Zaltator, |Off.u.D.10871 . — 


Banach, Vorſitzender. 
‚Möbel: Verſteigerung. 


he ich en 12 15 meld mittags en Hö ſt⸗ 
geg 15 der ſich demn. verheirat., Mö 1 
öbl. Zimmer 


3 U 


beſtehend a. Sofa, ſucht ſofort gornehmé Heute Montag 
1 ſchwarzen Salon, 2% ein, 6 Stühl. 40 im. RN Mm. Bi Pr innen: 
und Zile, 1 belleiöhene 3rteiline Keel Gutsheiiker, A ae Wredsreenrd Sruniiand 
Ente bg Ae Wange n mit und ohne d een Neger Weltmeister. 


Bb.⸗Leiſt., Fenſterlad > l. in B 
Geniterrahm., Dre ilechbtogn, Han je "ee Topmung je. geise ee Um den1.u.2.Preisim Mittelgewichtringen: 


Kontor: Sniadeckich 12. Telefon 168. 


zu richten unter 
Ag. Rekl. T. A., Poznan, ul. Fr. Ratajezaka 


iich — Deufie uch 
n 
a — une Ache 


korrekt und billig. 


= C. N., Expreß 


Jagiellonska 70. 
Telefon 800, 799, 665. 


Kiefernkloben 
sowie gesunde kesselfertig gespaltene 
— en =”: 


Hefert nur in Wa Olterten sind 
15 229 . an „PAR“ ze. 


uli geſucht. Tabatt, Elyſiu 
Alte &. enten 8.3 Bult 197 
Ueberſetzungen Laden | ee e e ginn, e 


juriftijchen, W Suhl. 


unter ſtrengſter Diskretion 


Gegr. 
1911 


5162 


Bydgoszcz, | 


7 Tel. Nr. 15, 16 u. 17. 


Tärlitisches Program! 


2 .In Bromberg nicht dagewesenes Programm! 
Konferenzier: R. Szremski. — Eintritt frei! 
i "Direktion: ——— a 


Erſtklaſſigen ſchwarzen 


Preßtorf 


in Baggon- u. Kahnladungen 


Gdaäska 131/32. 


fertig und nach Maß 


Empfehle mich als 


Sousihneiterin.g| Junge, mehlige 
Zu erfr. ae be 8c, 


ene Kartoffeln 


y Achtung! * rr Br ; find für Wiederverkäufer günſtig ſofort abzugeben 


Rewicki, Dworcowa 17. | 

Achtung! 74 

Empfehle meiner werten Kundſchaft or | 
Täglich friſches BE 


Obſt und Gemuſe 


Schal der Verkau 1 l. 
Messer aus bestem Stahl geschmiedet. Danzigerſtraße 35, er 1 1 Par. 1 ham 


|Leiehtzüg, Breitüreschmaschin. — Steppaz 


stärkster Bauart. 


Groß. Lager in Milchseparatoren © % 


Reparaturen an Maschinen aller Art 
schnell und billig. 


Werl 


= Billigste Preise beim Kauf meiner Fabt kate! 12 


ee e Tan 
Die Fürstin v. Beranien 


Drama. 8201 
In d. Hauptroll.: Die Lieblinge d. Publikums 


Stella Harl u. Bruno Kastner, 


Deutsche Aufschriften im Film, EEE 


7658 (Kolmar), 


5 Vergrößerun gen, Bilder und Postkarten 


3 — ei | 


Trocadero 


lm Garten 


Anfang 9 Uhr 
1 Tauſch P Heute = 
Breslau:Bromberg. Montag 


4 . mit gutgehend. Schneider⸗ 
Werkſtatt, im Zentrum (C eee en 0 U ü M ü 
eine ſolche oder andere zu tauſchen geſuch ; 
Zuſchr. unter P, 10881 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Junger Holztaufmann l. große Preisverteilung an die Sieger. 


3 neben Di. Motker 2. Orlean, Riga ctr. Bahn-Samson, Weltmstr. 
D. 10805 a. d. G. 5 Um den 5. Preis ringen: 
t: Schöne, moderne Jin deulſche Dame, d 3. Hintze, Eur. Meist. contra Wehram, Rheinl. 


n gutem Haufe 


4. Loewe. Oberschles. ctr. Sauerer, Bayern. 
dung zu veriaujchen. 1 m. Weltmstr.i. Mittelgewicht 
benu Bei diesem Kampf steht eine Extra- 
Bülomitr,, Prämie von der Direktion im Be- 
2 Sb. Scpilleritr trage von 150000 Mk, a 
si Sieger erhält 100000, Besiagt 50.000 Mk. 


DieSiegesprämie v.750000 


Mk: „wird wie Hels verfeilf: 
= verkauf. 9. (Wo i 3. Preis 
eng "abends 85 „ Penſior 225000 M. 175000 11 150000 M. 
Sonntags 2-3. 1 8 £ 1. 5, Preis 

In der Gefährt, d. Jeitung. (man dad ge 100000 fl.] 100000 l, 


Suche * ſofort einen eee 6½ Uhr. 


w. Bran 
aden ! * oder nö | 
Sur im Zentr. d. St. gel. 


Bil: 
O1.1.3.10683 «..01.3. Beilnder ee eule ine 


Beilader geſucht. 


Im rung ift I fm Sees n RN M. In Charley N Sun 


„erfr. Berl. Rinkauerſtr. 8, 8 
Sinoteoinn 18. Sch Grotesker Sch 


r 2 ja at ug 195593 Akt. v. N 
BEITIOKCOUM en 


al Mittwoch, d.19. Juli 192 
5 


Anfang 7%), Uhr abend; 
de. Dom Mläsenin fbr für Seren Ibhunnisbeeren 


Galle z Al 
eee für jeden von Anſiedler bei gleich⸗ lief. frei Haus Bromberg 


Herr 25 1175 Marten 
Zweck geeignet jofort zu |zeitigem Ne am | 


»om Reiidenz= Thed 
vermieten. Offerten unter Ort verlgt. Auskunft gas; |’: A. Bungerotb,  sors Hannover. 
T. 10898 an die G. d. Ztg. Bomorake 32 b. 2 Tr., r. Gr. Bartelfee, Tel. 1067, 8249 Die Leitung · 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


17. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Der Wochenmarkt am Sonnabend war ſehr gut be⸗ 
Bier, jedoch Butter war knapp. Das Pfund koſtete 30 bis 
Ge Mark. Die Milch iſt wieder auf 90 Mark geſtiegen. 
51 koſten 650 M., auch darunter. Für friſche Kartoffeln 
bie t man 50 M. fürs Pfund. Alte Kartoffeln koſten 2500 
ba en M. pro Zentner. Sauerkirſchen find bereits vor⸗ 
Jenden, aber noch ziemlich unreif. Man kauft fie ſchon für 
5 k. pro Pfund. Johannisbeeren koſten nur noch 150 M. 
Zahl weniger. Für reife Stachelbeeren ohne Mehltau 
rar man 250 Mark und Himbeeren kauft man für 300 
5 250 Mark. Blaubeeren find gegen den vorigen Wochen⸗ 
Mun etwas im Preiſe geſtiegen. Sie koſten 150-160 
828 Dem Anſcheine nach kauft die jetzige hier maß⸗ 
ge ende Bevölkerung für Einmachzwecke für fpätere Zeit 
5 — Früchte ein. Man kauft ſpäter aus dem Geſchäft. 
\ Sn rzetfe für Wurſt und Fleiſch find auch wieder um 
Ri pro Pfund in die Höhe gegangen. * 
3 den Sommerfeſt. Am 20. d. M. veranſtaltet der Evan⸗ 

5 ſche Frauenverein des Kirchſpiels Gruppe im Roten 
5 ug in Dragaß ein Sommerfeſt, deſſen Reinertrag zu⸗ 
en ten der Diakoniſſenſtation Gruppe verwendet werden 

3 * 


Verſchiedene Tierſeuchen traten in den 1 
letzten 
\ Monaten im Kreiſe anf Rotlauf machte ſich unter den 
5 f „reinen auf einer Anzahl Gehöfte bemerkbar. Ge⸗ 
0 gelcholera verringerte manche Geflügelbeſtände 
g 7155 bedeutend. Leider iſt auch der Rotz vereinzelt auf⸗ 
. pe Es mußten jo dem Gutsbeſitzer Würtz in Wied⸗ 
ste Anzahl Pferde getötet werden. Auch auf dem 
Hadern Anſiedlungsgute Tursnitz, das neuerdings ver⸗ 
net it, mußte man rotzkranke Pferde töten. Dieſe Rotz⸗ 
5 muß man als eine Folge' des Bolſchewiſtenkrieges an⸗ 
+ en. In den letzten Jahrzehnten hatte ſich infolge der 
gen veterinär⸗polizeilichen Maßnahmen kaum ein 
penn von Rotzkrankheit ermitteln laſſen, oder wo die Krank⸗ 
0 ſich zeigte, wurde fie ſofort auf ihren Herd beſchränkt, 
ne weitere Opfer zu fordern. 62 
70 IJ Eine beſondere Spezialität von Dieben verlegt ſich 
uf das Stehlen von Hühnern. Dieſe werden ſowohl 
u Einbruch aus den Ställen als auch von den Höfen 
nd der Straße weggefangen. Das junge Gemüſe, wie 


ohrrüben, Zwieb 3 i 
ele Zwiebeln uſw., wird vielfach von den Feldern 


— —ů— nn 


0 ff. Culm (Cheimno), 14. Juli. Das zum Rittergut 
elens gehörige 240 Morgen große Grund ſtück in Klein 
ri (Eumamfi) gelegen, iſt in den Beſitz eines Sſter⸗ 
eichers übergegangen. Der Kaufpreis beträgt 18 Millonen. 
5 Culmſee (Cheimza) 15. Juli. Die Stadtver⸗ 
Sitdmeten waren Donnerstag nachmittag zu einer 
fung zuſammengetreten, die ſich bis zur 11. Abendſtunde 
Anödg. Durch die im vergangenen Winter beabſichtigte 
Met erſorgung der Bevölkerung mit billigen Kar⸗ 
* N hat die Stadt einen Verluſt von 140 000 M. 
* 0 tten, da ſeinerzeit ein Preisſturz für Kartoffeln ein⸗ 
205 8 war und der erwartete Bedarf nicht eintrat. Von 
505 ange kauften Bentnern wurden nur 86 Zentner ver⸗ 
dent! 70 Zentner gingen durch Schwund und Verderben 
Augoren, der Reſt wurde für die Volksküche und zur 
5 usſgat benutzt. — Das Geſuch der Fleiſcher um 
{rd erlängerung der Verkaufszeiten und Offnung 
zer Perkaufsläden am Sonntag wurde abſchlägig beſchieden. 
3 dies gegen das Geſetz verſtoßen würde. — Gegen den 
Dermellen Beſcheid der Wojewodſchaft. daß die Stadt keine 
1 aroſtei bekommen könne, ſoll Beſchwerde beim 
Miniſterium eingereicht werden. — Die ſanitären Verhält⸗ 
niſſe im Schlachthauſe laſſen zu wünſchen übrig, To daß 
utſtehung und Verbreitung von Krankheiten befürchtet 

5 derden muß. Gründliche Reinigung und Inſtandſetzung 
157 Schlachthauſes und Neubeſetzung der Leitung soll 
chleunigſt erfolgen. — Der Magiſtratsantrag, betr. An⸗ 
eihe in Höhe von 20 Millionen Mark zur Beſchaffung 
ligen Brennmaterials für die Armen wurde einſtimmig 
angenommen. Ebenſo wurden 10000 Mark zur Errichtung 
eines Denkmals für Amerika bewilligt. — Die Gas⸗ 
Onftalt hat in % Jahr ihr Defizit um Ya verringern können. 

er Gaspreis wurde von 70 auf 100 Mark pro Kubik⸗ 

meter erhöht. weil Kohlen u. a. eine erhebliche Preis⸗ 
teigerung erfahren haben. — Die Kommunalzulage der 
ſtädtiſchen Beamten wurde von 30 auf 50 Prozent erhöht. 

N * Dirſchau (Tezew), 15, Juli. In der geſtrigen Stadt⸗ 
bdperordnetenſitzung wurde als Beitrag für den 
HBiolviſchen Städtebund antragsgemäß der Betrag von 
8 57 Mark bewilligt, wobei der Minimalſatz von 4 Mark 
1 11 gen Kopf der Einwohner zur Anrechnung kam. Der 


unkt der Tagesordnung, wonach von den A b⸗ 


2 
4 


10 


ei * 


ſtücke 


fein gemahlen, mit garantiertem Gehalt von 80 bis 
85 / bohlen lautem Kalk, ſofort lieferbar ab unjerem Anz. dle 5 


7069 Wie 


Werk in Pomorze. — ner 


arten. 2 Mg. 


 Bihsplatten, Pa. Dachpappe, Steinfohlen- 
Teer, Holzleer, Karbolineum, Dachſpüſſe, 
Nuhraewebe. Papp⸗ und Prabtnägel ul. 52 Siter 
Gebr. Schlieper, Zelste, 


Baumaterialien und Düngemittel-Großhandlung, gut erhalte e 


mm, 


Größere Poſten 
Eiſenbahn⸗,Kleinbahn⸗ u. Weichen⸗ 


ſofort von Vorrat lieferbar. 


Smoſchewer & Co. T. z o. p., Bydgoszez, 
1 Dworcowa 31b. RA Pereter. 41159. 


Achtung! 


Es ſtehen folgende Land⸗ u. Geſchäfts⸗Grund⸗ 


Miele, Preis 900.000, Anz. 5600 000 Mt.; 3. La 
ft, rc mg. 12 Mg. Wieſe, Pr. 1'/, Million., |treders 
älfte, 4. 


9.. 432 Mrd. 
„Auskunft bei Rüdp. ert. im 


rauchte, noch 


“ Eine gebrauchte, noh]| : ẽ²— 
Gdanska 99. Bydgoszcz. Telefon Nr. 306. . j Su E 
e 


Rollendurchmeſſ 


ert dite grüberefondtvirtich. 


600 1 
! von 300 Morgen aufwärts 
in Pommerellen. Auf 
Wunſch volle Auszahlung. 
0 Bitte Angebote an Kom⸗ 


cht. 


ſowie 


u kaufen geſu 
Danzig, Vorſt. Graben 21, u. a. m. 
Schw ellen * 10 aal en 3 kr. Tel. 3644. Büros ager kann je 


Achtung Damen 
Umarbeite Damen⸗ und 
Kinder⸗Hüte z: bill. Preiſ. 
e eee A. Dittmann. G. m. b. H 
* — of, patr. ann. G. m. b. H. 
A. Wichadololen. Bromberg. e 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 18. Juli 1922. 


nehmern von elektriſchem Strom und von Gas außer 
der Zählermiete fortab auch noch jedesmal eine beſondere 
Kaution abgefordert werden ſoll, wurde von der Ver. 
ſammlung nach Ausſprache abgelehnt, wobei u. a. aus 
der Verſammlung heraus an den Magiſtrat die Mahnung 
gerichtet wurde, erſt einmal die Steuern einzuziehen von 
allen denen, die ſeit langer Zeit keine ſolchen bezahlt haben, 
anſtatt mit dieſer neuen Forderung heranzutreten. In der 
hierauf folgenden geheimen Sitzung wurde dann zum 
Bürgermeiſter unſerer Stadt Bankvorſtand Stefan 
Wojezynski von der hieſigen Bank Ludowy mit großer 
Mehrheit gewählt. Damit hat, ſo ſchreibt die „Dirſch. Ztg.“ 
nun die ſchon rund ein halbes Jahr andauernde Bürger⸗ 
meiſterkriſe in unſerer Stadt hoffentlich einen endgül⸗ 
tigen Abſchluß gefunden und es iſt nur zu wünſchen, daß 
dieſe Wahl zum Geſamtwohl unſerer Stadt und ihrer 
ganzen Bevölkerung gereichen möge. — Eine nam⸗ 
hafte Spende für die Armen unſerer Stadt brachte 
eine Sammlung ein, welche unter unſeren Stadtver⸗ 
ordneten bei einer zwangloſen Zuſammenkunft 
nach der geſtrigen Bürgermeiſterwahl im Kaffee Unja ver⸗ 
anſtaltet wurde. Die Sammlung ergab den anſehnlichen 
Betrag von 47542 Mark in polniſchem und 225 Mark in 
deutſchem Gelde. 2 

h. Gorzuo (Kr. Strasburg), 16. Juli. Durch einen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl in der Scheune des Ackerbürgers Ma⸗ 
dajewski in Abbau Gorzno wurden etwa ein Zentner Kar⸗ 
toffeln und zwei Pferdegeſchirre geſtohlen. — Durch Kauf 
iſt das Neumannſche Gartengrundſtück in den Beſitz der Frau 
Murawski⸗Zaborowo übergegangen. . 


Thorn (Tora). 


+ Vom Thorner Standesamt. Beim Thorner Standes⸗ 
amt ſind in der Zeit vom 1. April bis 30. Juni d. J. 
regiſtriert worden: 397 Geburten, 249 Todesfälle und 98 
Eheſchließungen. ** 

+ Thorner Marktpreiſe am Freitag. Butter 850—950 
Mark, Eier 700—750 M. Kohlrabi die Mandel 350-300 M., 


Schoten (je Pfund) 100—200 M., Mohrrüben 30—50 M., 
grüne Bohnen 150 M., gelbe Bohnen 200 M., Stachel⸗ 
beeren 150 M., Johannisbeeren 120—150 M., Kirſchen 


100—200 M., Himbeeren 500 M., friſche Kartoffeln 60—70 
Mark, Tauben 200 M. je Stück. * 
+ Leichenbergung. Am Weichſelufer bei Görsk⸗Gurske 
(Kr. Thorn) wurde die Leiche eines etwa ſechszehnjährigen 
jungen Mannes ans Land geſpült. Der Tote, der fhon 
lange im Waſſer gelegen haben muß, iſt vermutlich der am 
4. Juni in dortiger Gegend ertrunkene Konrad Jaſierski. 


— — — — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 14. Juli. Eine grauenhafte Mordtat 
beging kürzlich der 20jährige Jan Sapski an feinem 
58jährigen Wohltäter Guſtav Lange, der auf feine Koſten 
verſchiedene junge Leute ſtudieren ließ und auch dem 
Sapski verſchiedentlich in der Not geholfen hatte. Um ſich 
in den Beſitz des Geldes des Lange zu ſetzen, ermordete er 
ihn durch mehrere Meſſerſtiche und goß ihm dann Schwefel⸗ 
fäure in den Mund, um Selbſtmord vorzutäuſchen. Er 
gab bei Auffindung der Leiche an, L. hätte ſich vergiftet. 
Der Mörder wurde feſtgenommen und legte dann ein Ge⸗ 
ſtändnis ab. f 

* Bialsftof, 14. Juli. 
ein allgemeiner Streik ausgebrochen. Es ſtreiken im 
ganzen 12000 Arbeiter. Zu einer Einigung konnte es bis⸗ 
her trotz des Eingreifens des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten noch nicht kommen. 


* 
Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 15. Juli. über unerhörte Markt⸗ 
preiſe ſchreibt „Juſtine“ in der „Dzg. Ztg.“ u. a. wie 
folgt: Die Preiſe auf dem Gemüſemarkt riefen heute bei 
mancher Hausfrau Stöhnen hervor. Für vier Kohlrabi 
wurden 10—12 M. verlangt, für ein kleines Bund Mohr⸗ 
rüben 4—5 M., für ein Pfund Schoten 11—13 M. Eine 20 
Zentimeter lange Gurke koſtete 18 M., und ein Köpfchen 
Blumenkohl 15 M. Einzig die neuen Kartoffeln waren mit 
einem Pfundpreis von 4.50 M. billiger geworden. Über die 
Preiſe für Fleiſchſorten iſt wenig Erfreuliches zu ſagen. 
Bei Schweinefleiſch hört man Preiſe von 52—58 M., bei 
Karbonade 60—70 M., bei Rindfleiſch 40—45 M., bei 
Hammelfleiſch 40—46 M. für das Pfund. Kalbfleiſch iſt 
kaum zu haben, und wenn, dann in minderer Qualität oder 
zu unerhörten Preiſen. Ein noch ſchlimmeres Kapitel iſt 
die Fettfrage. 1 Pfund ſchmales Rückenfett koſtet 70 M., 
Flomen 85 M., Margarine 65 M. Die Mandel Eier wurde 
früh mit 80 M., ſpäter mit 70 M. verkauft. Die Blau⸗ 
beeren⸗Zufuhren find jetzt alle Tage recht reichlich. Heute 
koſtete das Pfund 6 M., der Liter 7—8 M. Das Pfund 


Landgaſthaus 10 88 15 jawa'ſchen 
Bieje, . verſteigern: 


160000, U 1 gu 
lach», 


luftr. 


iecbork (Bandsburg). 


pfe u. Unterſätz 


3. lofortig, Kaufabſchluß 1 gr. Viehwage, 1 gr. Dez.⸗ 


Tombank, 1 Part 
ohne Firma, 1 eiſernen Geld 
und ein „ 1 gol. 
Herrenuhr mit Kette 


miſſionshaus Rathenow, 


Das L 
ſtunden v. 8—4 Uhr. 2821 Auskunft blerüber CR 
Seefeld, Smetowo Bahnhof. 
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In der Textilinduſtrie iſt 
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derzeit beſichtigt werden. 
90 Ger Nachlaßverwalter 


Carl Szezodrowski, f 


beeidigter Auktionator und Taxator 
(Tczeml, Beledritr. (Haller 
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Nr. 140. 


Johannistrauben war mit 10—12 M. auf dem Obſtmarkte 

vertreten, und für das Pfund reifer Stachelbeeren verlang⸗ 

ten die Verkäufer glatt 18—20 M., ohne zu erröten. Als 

. gab es herrlich duftende Himbeeren zu 30 M. das 
n 


* Danzig. 15. Juli. Eine folgenſchwere 
Spiritusexploſion ereignete ſich geſtern nachmittag 
ot 3 Uhr Niedere Steigen 14 in der Wohnung des 

leiſchermeiſters Glowinski. Das bei dieſem bedienſtete 
Hausmädchen Elfriede Weiland hatte in der Küche in un⸗ 
vorſichtiger Weiſe mit einer gefüllten Spiritusflaſche 
hantiert, wobei deren Inhalt zur Exploſion gelangte und 
die Kleider des Mädchens mit brennendem Spiritus über⸗ 
goſſen wurden. Auf ihre Hilferufe eilte Frau Glowinski 
hinzu und verſuchte die brennenden Kleider zu löſchen, zog 
ſich aber ſelbſt dabei nicht unerhebliche Brandwunden zu, 
ohne daß ſie der Unglücklichen helfen konnte. Dieſe rannte 
ſchließlich mit ihren lichterloh brennenden Kleidern aus dem 
Hauſe und ſtürzte ſich in die nahe Radaune, aus 
der fie dann ſofort in faſt bewußtloſem Zuſtände heraus⸗ 
gezogen wurde. Beide Verletzte wurden dann nach dem 
Städtiſchen Krankenhauſe überführt. Hier iſt Elfriede 
a heute nacht ihren ſchweren Verletzungen er⸗ 
egen. 8 


Kleine Rundſchau. 


* Exploſion des Pulvermagazins in Rieszöw. Die 
Lemberger Zeitungen berichten über eine Exploſion des 
Pulvermagazins in Rzeszöw am 11. d. M. gegen 8 Uhr 
abends. Das Pulvermagazin liegt ein Kilometer von der 
Stadt entfernt in Pobitno. In dem Magazin befanden ſich 
Lager von Ladungen für ſchweres Geſchütz. Sie wurden 
bei der Exploſton ſtückweiſe in die Luft geſchleudert. Dieſer 
Umſtand machte jede Rettungsaktion fjettens des Militärs 
und der Feuerwehr unmöglich. Die Eiſenſtücke flogen in 
die Stadt und riefen große Beunruhigung hervor. Die 
Ausdehnung der Exploſion und ihre Urſachen konnten noch 
nicht feſtgeſtellt werden. Ebenſo iſt es nicht bekannt, 
wieviele Opfer die Kataſtrophe bisher gefordert hatte. 
In der Stadt ſind eigentliche Schäden nicht zu verzeichnen, 
aber das Dörfchen Pobitno, welches in unmittelbarer 
Nähe der Stadt liegt, wurde völlig zerſtört. Die Militär⸗ 
behörden leiteten Unterſuchungen ein, welche bisher er⸗ 
gebnislos verliefen. Wahrſcheinlich iſt Unvorſichtigkeit die 
Urſache der Exploſion, ausgeſchloſſen jedoch iſt auch nicht 
die Möglichkeit eines Anſchlags. Weiter wird berichtet, da 
die Exploſion während des Transportes von Handgranaten 
erfolgte. Eine Granate fiel zu Boden und explodierte. Das 
Pulvermagazin iſt völliger Zerſtörung anheimgefallen. Der 
9 56 Verluſt iſt groß, zwei Perſonen find verwundet 
worden. 


*Das ehrenrührige Wachsfigurenkabinett. In der 
ſchottiſchen Kohlenſtadt Cardiff fand dieſer Tage ein in⸗ 
tereſſanter und höchſtſeltſamer Prozeß ſtatt. Kläger 
war der Rechtsanwalt namens Harald Greenwood, der im 
Herbſt 1920 unter der Anklage, ſeine Frau vergiftet zu 
haben, vor den Geſchworenen geſtanden, aber freigeſprochen 
worden war. Die Freiſprechung hatte indes die Herren 
d' Ares, Beſitzer eines Panoptikums in Cardiff, nicht gehin⸗ 
dert, eine Wachsfigur von Mr. Greenwood anzu⸗ 
fertigen und in der Schreckenskammer des Panopti⸗ 
kums auszuſtellen. Die Beklagten beriefen ſich vor Gericht 
darauf, daß das Wachsbild ſofort nach erfolgtem Freiſpruch 
aus der Geſellſchaft eines iriſchen Freiheitskämpfers und 
eines Banknotenfälſchers entfernt und neben dem Kanal⸗ 
ſchwimmer Webb und dem Teekönig Lipton aufgeſtellt ſei. 
Sie führten dem Gerichtshofe ſogar eine Wachsfigur des 
Premiers Lloyd George vor, offenbar um darzutun, 
daß dieſer gegen ſeine Zurſchauſtellung in dem Etabliſſement 
der Herren d' Ares nichts einzuwenden habe; aber der 
Kläger Greenwood beharrte darauf, in der Ausſtellung 
ſeines Wachsporträts eine Verunglimpfung zu erblicken, 
und das Gericht gab ihm recht, wiewohl der Verteidiger der 
Beklagten ihm nachwies, daß er ſich für eine Artikelreihe 
über ſeinen Prozeß in einem Wochenblatte den Betrag von 
3000 Pfund hatte zahlen laſſen, alſo keineswegs die Öffent- 
lichkeit geſcheut hatte. Aber auch dies half ihm nichts, denn 
die geſtrenge Jury erkannte zugunſten des Klägers. J 
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Zweigſtelle Graudenz. 62% 
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die auf Lokomobilen und Dampfdreſch⸗ 
maſchinen eingearbeitet ſind, werden von 
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Statiſtik über die Benachteiligung 
der deutſchen Schulverhältniſſe im 


Netzegau. 


Vorbemerkungen: Der ya: Netzegau umfaßt 

reiſe Bromberg 
olmar, Schubin, 
Filehne, Znin, 


ut der e die 


Stadt, Land, irn be K 
n Czarnikau, 
ongrowitz und Strelno. 


Als zeitliche Grundlage für die ſtatiſtiſchen Angaben 
haben die Monate Januar bis Ende April zu gelten. Etwaige 
kleine Differenzen mit den 9 in dieſ m Augen⸗ 

ein dauerndes „Fließen“ 


blick ſind darum möglich, wei 
ſtattfindet. 


1. Es ſind im Bezirk Netzegau 1557 erich 
die überhaupt keinen Unterricht 
4 wen zum Teil ſchon jeit zwei Jahren ni 


Kinder vorhanden, 
06 déeutſche Kin 
unterrichtet. 


3. 1100 deutſche Kinder ſind polniſchen 
. i gegeben, 
davon wird etwa die 7 70 vertretungsweiſe unter⸗ 
al in ee 

e 


Lehrkräften in die Hand 
richtet, die andere Hälfte iſt 
gezwungen worden. Dief 


igiöſe Unterweiſung. 


Zu Punkt 1. 
lich auf folgende Ortſchafte 
1. Sienno (Sienno), Kreis Bromberg 
2. Oſowa Gora (Hoheneiche), Kr. Bromberg 
3. J ate Tan . Kr. Bromberg 
4. Koronowo (Crone a. Br.), Kr Bromberg 
(mit ee eingeſchulten Ort 

ML: * Monkowarsk), Krei 
6. Silowiee (Schanzendorf), Kr. Bromberg 
7. Borgowno (Luiſenſee) Kreis Bromberg 
8. Czarnöwka rnowte), Kr. Bromberg 
9. Kotomierz (Klarßeim), Kreis Bromberg 
10. Strozewo (Kirchdorf), Kreis Kolmar. 
11. Oftrönti (Bismarcksruhm), — Ä Kolmar 


rom - 


15. Nowe Kwiecie (Neuſorge), Kreis Filehn 
16. ze (Kruſchewo), Kreis Czarnikau 
17. Godzimierz (Friedrichsgrün), Kr. Schubin 
18. Baciige (Friedenthal), Kreis S 


22, Stotowo (Schlottau), Kreis Schubin... 
23. Laskowina (Haslicht), Kr. Wege 


26. n ern 488 cen ts 
Brzyskorzyſtew enfelde Znin 
28. Zum, me Znin J 8 


— 2 


31. Oſtrowiec (Oſtrowitz), Kreis Ar. 
5 irſitz 
Zu Punkt 2. Die nur 
geſchulten Kinder verteilen ſich auf folgen 
1. Lazyn (Kleinwalde), Kreis Bromberg. 


eis Bromberg. 
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Antoniny Walder Kreis Kolmar 
i reis Kolmar 
10. een G88 d sruh), Kreis Kolmar. 


auland), Er. Kolmar 
Kr 
20. Nowe Dabie 


ch 
26. Sipiory (Neukirchen II), Kr. Schubin 
27. Nowe (Nowen), Kreis Wongro witz 
28. Stolecz 
29. Skoki ( 885 
30. Mſtoskawice (Miloslawitz), Kr. Wongeowip 


REN 8 75 
33. Dabie (Waldesruh), Kreis Hohenſalza . 
34. Tbilkoſtowo (El be eim), es Hohenſalza 
. Gonsk I (Gonsk), Kreis Beperial: nr ee 
36. Nee ſtruga (Jeſuiterbruch), Kreis 
ohenſalza e ET Sat, 
esniaki n Kr. Hohenſalza 
. . Kreis Hohen 

„Kreis Ho 


enſalza 
enchowo), Kreis Ho 
35 


enſalza 
2 öh), Kreis Strelno 
42. Podbielsko (Annaberg), Kreis S 


Kreis Wirſitzz 
c e e Wirſitz. 


Wirſitz 


51. 
52. Scholaſtyka (Hermannshof), Kreis Znin 


u Punkt 3. Die 1100 Kinder, die von polniſchen 
Lagern Polonſſiert werden, verteilen ſich auf folgende 
Ortſchaften 5 


9 Kinder 
20 


1. Gorzyn (Gorſin), Kreis Bromberg 
Zlawſes (Böſendorf), Kreis Bromberg. 
ozefinki (Joſephinen), Kreis Bromberg 
leſin ee Kreis Bromberg 
„Nowe Glinti ( a 
„Borzenkowo (Hammer), Kreis Bromberg 
en (Dzidno), Kreis Bromberg 
Olszewko (Olszewko), Kreis Bromberg. 
„Przyleti (Netzort), Kreis Bromber 
0. Male Kapuscisko (Karlsdorf), Kr. 
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lotoo (Bufhtau) Kreis Schubin 44 


eu Glinle), Kr. Bromberg 


70 


aften) 120 


20 


30 


cht. 
er werden nur ver⸗ 
tretungsweiſe vondeutſchen Lehrern 


Schulen 
Kinder 
e in „ Fällen keine 
re 


Die nichtbeſchulten Kinder verteilen 
K 

60 Kinder 

96 


sy sa 2 2 2 * 2 * 2 2 2 2 * 2 1 1223 2 2 2 * 


= 


vertretungsweiſe deutſch 

5 Okeſchaſten 
8 35, Kinder 
. Buszkowo a Er Bromberg.. 67 


* zu 2 2 2 * * 


* 


ſind: 


41. Niezychowo (Secheim), Kreis Wufiß... 5 Kinder 
12. Miaſteczko (Friedheim), Kreis Wirſitz.. 40 
13. Deböwka (Eichenhagen), Kreis Wirſitz.. 82 
14. Moscisko (Moſchütz), Kreis Wirſitz 18 
15. Kiſtrzynek (Küſtrinchen), Kreis Wirſitz.. — 
16. Jeziorki (Stüſſelsdorf), Kreis Kolmar 1.08 
(53 deutſch⸗evangeliſch, 40 deutſch⸗kath.) 
17. Chruſtowo (Hohendorf), Kreis Kolmar. 15 
18. Zadarzın (Zachasberg), Kreis Kolmar. 96 
abröwko (Eichenheim), Kreis Schubin. 25 
20. Zielonowo (Grünau), Kreis Schubin .. 40 
21. Kolaczkowo (Renzdorf), Kreis Schubin. 30 
22. Stlonawy (Gr. Salzdorf), Kreis Schubin 44 
23. Karilinowo (Karilinow), Kreis Schubin. 35 
24. e mi. (Dembogora), Kreis 
Schuh anne sie ante eine ae e le 


28. Chelſt (Neuteich), Kreis Filehne . 17 „ 
29. Klempicz (Klempitz), Kreis zarnikau .. 28 1 
30. Gora (Guhren), Kreis Filehne Er 3 4 
31. Bozejewice (Boſchwitz), Kreis nin 22 5 
32. Reczyce (Rettſchütz), Kreis Zuin 36 5 
33. Skawsko (Liliendorf), Kreis Strelno 20 = 
34. Morakowo (Morkau), Kreis Wongrowitz.. 100 5 
35. Woſciechowo (Ruhleben), Kr. Wongrowig 4 
36. Drzierzuo (Kaifertreu), Kreis Hohenſalza 5 = 
37 5 (Schwedenhöhe), Kr. Brom⸗ 0 
is Sat:: ara te: re ae 4 
38 ei (Schöndorf), Kreis Bromberg 15 + 
„ ED NEE ER 1 
39 — 9 1 (Neu Beelitz), Kreis Bromberg 48 
e Seal I — 
40. OZyzköwko (Jägerhof), Kreis Bromberg 
SIDE N m a | 


! N nicht ordnungsgemäß be⸗ 
ſchulten deutſchen Kinder im Netzegau ergibt alſo folgendes: 
die überhaupt keinen Unter⸗ 


4463 deutſche Kinder, die nicht ordnungsgemäß be⸗ 
ſchult ſind. 


Die en der deutſchen Volksſchulkinder iſt auf 
18 344 feſtgeſtellt worden. Wenn man zu dieſer Geſamtzahl 
die 4463 nicht ordnungsgemäß beſchulten deutſchen Kinder 
in Vergleich ſetzt, ſo ergibt ſich, daß ungefähr ein Viertel 
aller deutſchen Volksſchüler im Netzegau nicht ordnungs⸗ 
gemäß beſchult iſt. 
Für dieſen Teil der Statiſtik iſt die Nichtbefürſorgung 
der deutſchen Kinder als Ausgangspunkt genommen worden. 
m nun folgenden zweiten Teil dieſer Statiſtik ſind die 
Grundlagen der Betrachtung die Schulgemeinden, die durch 
Maßnahmen der Behörden in ſchuliſcher Beziehung be⸗ 
nachteiligt wurden. Nach polniſcher Auffaſſung (Verfügung 
des Teilminiſteriums fürs ehemals reußiſche Gebiet vom 
10. 3. 20) ſoll die Gemeinde eine deutſche Schule haben, 
die 40 Kinder hat. en davon, daß dieſe Zahl eine 
rein willkürliche polniſche indung iſt, die nirgends im 
R ſteht, richtet ſich die Schulbehörde 
nicht einmal danach, obwohl ſie ſelbſt ſie aufgeſtellt hat. 
Sie verweigert in ſehr vielen Fällen den Gemeinden eine 
deutſche Lehrkraft, die 40 Kinder und weit darüber haben. 
m Nebegau find das folgende 34 Gemeinden, mit insgeſamt 
122 Kindern, die teilweiſe ſchon 2 Jahre ohne Veſchulung 


1. Buszkowo (Buſchkowo), Kr. Bromberg 67 Kinder 
. Sitöwiee (Schan endorf), Kr. Bromberg 44 
. Oſowa Gora (Hoheneiche), Kr. Bromberg 96 
. Jaſtrzebie (Falkenburg), Kr. Bromberg 80 
. Koronowo (Crone a. Br.), Kr. Bromberg a 


Sprnanppm 


sy 2 2 * ** * 


7 (Joſephinen), Kr. Bromberg 48 

adzicz (Hermannsdorf), Kreis Wirſitz 86 
Runowo (Runowo), Kreis Wirſitz 85 

10. Suchary (Suchary), Kreis Wirfiß ..... 60 

11. Male Wyſoka (Kl. Wiſſek), Kr. Wirſitz 51 „ 


15; Be 5 (Selgenau), Kreis Kolmar 92 


20. Sion (Friedenthal), Kreis Schubin . 42 
22. ange (Buſchkau), Kreis Schubin . 61 
u 


1szewo ( 
25. Gebice (Gembitz), Kreis Czarnikau 


27. Dosen kowo (Johannisthal), Kreis 


C „ 
29. Dabice (Waldesruh), Kreis Hohenjalza,. 80 „ 
30. Skoti (Schokken), Kreis Wongrowitz ... 42 5 
31. Miloslawice (Miloslawitz), Kreis Won⸗ 


CCC 57 = 
32. Miescisko (Markſtaedt), Kreis Wongrowitz 43 7 
33, Znin (Znin), Kreis Znin 3 
34. a8 eher ee, (Birkenfelde), Kr. Zuin 65 „ 

Nun behauptet die polniſche Behörde bei jeder Ge⸗ 


legenheit, daß ſie auch deutſche Schulen beſtehen laſſe, die 
weniger als 40 Kinder haben, Es beſtehen in der Tat im 
Augenblick folgende Schulen, auf die das zutrifft: 
Strzelee Dolne (Niederſtrelitz), Kreis Bromberg, 
Drzewee (Drewee), Kreis Bromberg, 

3. Prady (Prondy), Kreis Bromberg, 

4. Bytkowiee (Böthtenwalde), Kreis Bromberg, 

5. Billa (Schneidemühlchen), Kreis Filehne, 

6. Ciechrz görny (Blumenborf), Kreis Strelno, 

7. Kijewo Reichsmart), Kreis Hohonſalza, 

8. Ztotniki kujawskie (Güldenhof), Kreis Hohenſalza, 

9. Konary (Oſtwehr), Kreis Hohenſalza 5 

10. Wisniewko (Hagenau), Preis Wongrowitz, 

„Jaroszewo (Jaroſchau), Kreis Wongrowiß, 
Wyciag (Birkenbruch), Kreis Wirſitz, R 

13. Gromadno (Gromaden), Kreis Schubin, : 

14. Grzeczua Panna (Schönmädel), Kreis Schubin. 

„Das iſt aber keineswegs die Pc einer loyalen Schul- 
1 Polens, ſondern hat ledigli 
aß die Sch i 


ſurückgingen. Zudem ſteht die“ 1840 dieſer t- 
ſchaften in gar keinem Verhältniſſe zu der vorhin an⸗ 
3 geh der Ortſchaften, denen trotz einer bedeutend 
: eren Kin 

wird. 


cht 
insbeſondere dann ein, wenn man dem 97000 901 daß 
e 


Schule in 
ts z wecken entzogen 
erzahl unter 40 war. 


1. Ztawies (Böfendorf), Kreis Bromberg 
2. Czarnowka (Czarnowke) \ „ „ 
3. n (Dtſch. Fordon) Pr * 
4. Trzeciewier (Goldfeld) 5 “ 


3 


5. Palez (Palſch) Kreis Bromberg 
6. Makſymilianowo (Maximilianowo) „ 1er | 
7. Gumnowice (Gumnowitz) * 4 
8. Kruszyniee (Kruſchin Kol.) = = 


(damals waren noch 40 Kinder). 

9. Zielonczyn (Grünberg) 

10. Nowankowo (Neumannsdorf) 

11. Oplamwiec (Oplawitz ) 

12. Sleſin (Sleſin) 

13. Trzemietowo (Haltenau) 

14. Wiskitno (Wiskitno 

16. Brzoza (Hopfengarten) 

16. Biatebioto (Weißfelde) 

17. Murowaniee (Murowanitz) 

18. Stary dwör (Althof) 

19. Nowe Glinki (Neu Glinke) 

20. Borzenkowo (Hammer) 

21. Last Wielki (Gr. Lonsk) 

22. Lueim (Lutſchmin) 

23. Makowarsk (Monkowarsk) 

24. Stronno (Stronau)ß 

25. Wtelno (Wtelno) 

26. Wudzynek (Wudzynek) 

27. Borowno (Luiſenſee) 

28. Dziedno (Dzidno) 

29. Gr. Schlitter 

30. Bronice (Bronitz) 

31. Drawsko (Dratzig) 

32. Nowekwiecie (Neuforge) 

33. Cheiſt (Neuteich) 

34. Woſina (Woſchine) 

35. Wrzcszezyng (Wreſchin) 

36. Biakezyn (Belſin) 

37. Debo (Dembe) 

88 en Lemper 

39. Kempicz empi „5 „ 

40. Lubasz (Lubaſch 15 „ 

41. Paliszewo (Faliſchewo) 1 „ 

42. Staykowo (Bismarckshöhe) „ 

43. Lachmierowice (Lachmirowitz) „ 

44. Cieneisko (Deutſch Rode) „5 

45. Kozinscowa wola 1 

46. Bartodziejewice (Barthodziejewitz) „ 
* 
* 
* 
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Filehne 
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Czarnilau 
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47. Wloſtowo (Boſtau) 
48. Krzywekolana (Krummknie) 
49. Wröble (Wroble) F 
50. Tupadiy (Sagenfeld) * 
31. Slawsko görne (Liliendorf) „ 
52. Chelmee (Chelmce) " 
53. Miynice (Mühlgrund) „ 
54. Brzezno (Dt. Briefen) 1 
55. Bukowice (Bukowi 
56. Kaliska (Joſephsthal) 
57. Kamnice (Kamnitz) 
58. Kobylee (Kobylec) 
59. Laskownica nn 
60. Stolezyn (Stolenſchin) 
61. Kakulin (Alden) 
62. Gruntowice (Gruntowitz) 
63. Jaworôwko (Liebenau) 
64. Mirkowice (Gr. ep) 
65. EHE (Oſten Hauland 

Piaſtrowice (Springberg) 
67. Wiatrowice (Eichwald) 
68. Grzybowice (Steinrode) 
69. Migezynek (Bärenbuſch) 
70. Prusze (Pruſitz) | 
71. Wojciechowo ( a 8 
72. Popowo koscielne (Kirchen Popowo) 
73. Imielinko (Jaroſchau II) 
aköbowo ( Spende 

. Mikotajewo (Buchfelde) 
76. e (Rewier) 
77. Mlotkowo (Kaiſersdorf) 
278. Dabröwka (Auguſtenhof) 

79. Paterek (Steinburg) 

80. Borzyskowo (Waldungen) 

81. Niezychowo (Seeheim 

82. Moseisko (Moſchütz 

83. Chlebno (Eberspark) 

84. Jeziorki (Seethal) 

85. Oſtrowo (Grünhauſen 

86. Wyſoka oſada (Julienfelde) 
87. Jene Amſee) 
esniaka (Johannisdorf) 
89. Drzwierzno (Kaiſertreu) 
90. Liszkowo (Liſchkowo) 
91. Reny (Reinwalde) 
92. Szymborze (Szymborze) 
93. Tuczuo Fabrik 
94. aan (Jacewo) 

lonsko (Slonsk) 

96. Sikorowo (Sikorowo) 
97. Mleezkowo (Treumark) 
98. Kolmarer Vorſtadtſchule (Chodziez) 
99. Jablonowo (Jablonowo) 
Pietronke (Pietronke 
. Graböwko (Segenfelde) 
Nowe Strzelee (Neu Strelitz) 
. Atanazyn (Athanaſienhof) 
Wymyskaw (Auguſtenau) 
Boxowo (Waldberg) 
Heljorodowo I (Helldorf) 
Klotyldowo Kur of) 
. Wilezkowo (Oberſee) 
. Wojein (Woyein) 
. Obudno (Obudno) 


Wonglowitz 
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120. € körzewo (Grünheim) „ 
121. Bade e ele a 4 
. Kolaczkowo ( üben 15 
Buszkowo (Buſchkau) 

. Szeroki kamien (Breitenſtein) 4 
125. Nowe Dabie (Neu Dombie) 5 
126. Piechein (Hansdorf Gut) 

127. Kania (Ka 


nia 
128. Mamliez Oledry (Mamlitz Haul.) 
129. Sun (Olempino) 

130. Pturet (Pturke) 

131. Debogöra (Dembogora) 

132. Zurawia (Zurawin) 

133. Nowawies (Neudorf) . 
134. Kowalewko (Kowalewko Gut) 
135. Pakosé (Pakoſch) hr 5 


Dies Bild wird 19 deutlicher dadurch, daß man die 
Em paritätiſchen Schulen einſeitig polniſch mean 
obwohl die Kinderzahl heute noch teilweiſe jo Koh iſt, aß 
die Umwandlung in eine deutſche Schule berechtig geweſen 
wäre. Es ſind dies folgende 30 ae deren pari⸗ 
tätiſche Schulen in eine polniſche verwandelt wurden: 

1. Kotomierz (Klarheim), Kreis Bromberg 

2. 8 (Gorſin), Kreis Bromberg, 5 

3. Voltsſchule II (Neuhöferſchule), Bromberg, Kreis 

erg Stadt, 


2 2 2 2 2 2 * 2 ey 22 * * 


2 8 28 a 2 23 23 2 


4 

3 

| 

4 

Bro J 


4. Deltas IN. (Bahnhofsfäute), wiomberg, Kreis 


Bromberg Sta 
5. Beben N (Johannesſchule), Bromberg, Kreis 
abt, 
6. a V (Hippelſchule), Bromberg, Kreis Brom⸗ 
7. Brunnenſ ule Bromberg, Kreis Bromberg Stadt, 


s 9 Nowe Bielice (Neu Beelitz), Kreis Bromberg Stadt, 
0. Bielawki (Bleichfelde), Kreis Bromberg Stadt, 
. Siyeberomo II (Schwedenhöhe), Kreis Bromberg 


11. Gulez (Gulſch is Fi 

) Kreis Filehne 

13. Miala (Miala) A F 5 
14 Brzezno (Briefen) „ Czarnikau 

15. Krucz (Krutſch) ” ” 
: Milfotoo (Milkowo) 4 9 5 

Sarbia (Sarben) 1 
Strelno 


” 
* 
” 


12. Slawska Male (K 
aiſershö 
8. Polanowiee (Poland wie) 
20. Nozwiaty (Rozniaty) 
21. Joptow (Bytow) 
22 tonislam (Bronislaw) „ 
gor wielkſe (Groß See) „ 3 trotz der 
* 85 deutſchen Kinder. Die evangel. Gemeinde hat den 
Gemeindeſaal der evangel. Kirche zu Schulzwecken 


* * 2 2 2 3 


23 emietet. 

24. Piechein (Kalxbruch), Kreis Schubin 
5. akſiee (Jakſchitz) „ Hobhenſalza 
Drlowo (Orlowo) “ 15 

7 Pieranie (Freitagsheim) 5 „ 

28. Jacewo (Jacewo) 3 e 

29. Schadlowiee (Schadlowitz) „ u 
Wielowies bzw. Wygoda 2 1 
Czeslawie (Charlottenhof) „ Wongrowitz. 


Außer dieſen 165 evan itäti 
; geliſchen und paritätiſchen Schulen, 
en eee bzw. „außer Beirſeh ele werden“, gib tes noch 
120 eiche von anderen Schulen, die zwar noch nicht aufgelöſt 
kraft ban, ind, aber leer ſtehen und keine Ausſicht auf eine Lehr 
haben, da ſie unter 40 Kinder beſitzen. Sie ſind alſo mithin 
no dat hen Schulzwecken entzogen. Dazu kommt außerdem 
die kuh viele jetzt beſtehende deutſch⸗evangeliſche Schulen 
r her rein evangeliſchen Unterrichtszwecken dienten, 
Br Polnische Unterrichtszwecke in Mitverwendung gezogen 
evan wo alſo früher zwei⸗, drei⸗ und mehrklaſſige deutſch⸗ 
Ha fen nie Schulen beitanden, find ein-, zwei und mehr 
en für polniſche Schulzwecke genommen worden. 
ere ſehr erhebliche Anzahl Schulhäuſer, wird 
book „ren als unterrichtszwecken benutzt, oft 
O einer Kinderzahl über 40. Das iſt bei nachfolgendn 
haften der Fall: 
Smolniki (Blumenthal), Kreis Schubin (199 Kinder), 
e Lehrmittel der polniſchen Schule über⸗ 


3 u 


2. Gleboczet (Glemboczek), Kreis Schubin, an polni 

3 Faun ab — 5 ), Kr chubin, polniſche 
NER (Grünheim), Kreis Schubin, (25 Kinder), 

4. Mamficz Diebe (Mamlitz Hauland), Kreis Schubin, 

5. Slotomo  (Schlotteu) Kreis Schubin (35 Kinder), 

tetet. 4 

5 Valo e (Saleſche), Kreis Schubin, vermietet. 
Pakosé (Pakoſch), Kreis Schubin, verpachtet mit 

8 Ausnahme der Klaſſe. 

9. Karylinowo (Karilinowo), (35 Kinder), verpachtet. 


Jozeſowo (Bergheim), Kreis Schubin, (87 Kinder 
AR mik Ausnahme 1 — Klaſſe ene ö A 
11 Kamionka (Kamionka), Kreis Czarnikau, 5 
12 Lubasz (Lubaſch), Kreis Czarnikau, verpachtet. 

. S (Bismarckshöhe), Kreis Czarnikau, ver⸗ 
13. Broniee (Bronitz), Kreis Filehne, von polni 

5 en 
TTT 
’ a ratzig), 3 ni 
Grenzbeamten 8 5 e de da en 


15. Biefeniee (Grüntal), Kreis Filehne (38 Kinder), mit 
Ausnahme der Klaſſe von polniſchen Grenzbeamten 


16 bewohnt. 
Nowe Kwieſce (Neuſorge), Kreis Silehne, von Be⸗ 
amten der Zollverwaltung bewohnt. 


17. Pika (Schneidemühlchen), Kreis Filehne, mit Aus- 
18 nahme der Klaſſe an Suensaufieher verpachtet. 
. en fe Kreis Filehne, ſteht leer, Türen 
. ehlen. 
5. Nikolajewo (Buchfelde), Kreis Wongrowitz, vermietet. 
Popowo Koscielne (Kirchenpopowo), Kreis Wongro⸗ 
21 Dabie (Walbes 5), Kreis Hohenſalza (80 Kind 
DE ruh), ei ohenſalza inder 
mit Ausnahme der Klaſſe n | 0 


Varum ich kein berühmter Mann wurde. 


Von Helmuth M. Böttcher. 


Ja, lange her iſt das nun ſchon. Faſt möchte 
fanden, es ſei nimmer geweſen. Und doch war's. en 
Weit d. die Zeit, da meine kleine Braut mir über alle 
e Gedanken glitt wie ein Falter über Wieſenblüten 
15 war ein gutes Mädel, meine Grete! 
Elter nd lieb hatten wir uns, wenn wir im Garten ihrer 
e einen a au hun von Heckenroſen 
n, = 
gegen e ufterfüllten Sonnenzukunft ent 
tei Monate waren wir verlobt. Und nicht 
1 2 v nd nicht ganz To 
Plate ſollte es währen, daß wir irgendwo einen lauſchigen 
i ür duden als Verſteck für unſere große, große Liebe. 
alles x alles zeigte fie Verſtändnis, wollte alles wiſſen, 
Ta miterleben, was mir durch den Kopf ging, was meine 
vert zmüheſam und freudeatmend füllte, 
3 blanken Augen ſah ſie mich dann an, und in ihrem 
ich ag ein Glaube, ſo ſelig vertrauend, daß ich zagte, ob 
füge m gerecht werden könne, ob nicht Fleiß und ® 
in ſilberaßten vor dieſem Ziel, das ihre Hoffnung vor mir 
heit ergrauer Märchenſchönheit und roſenduftender Rein⸗ 
ar aus een KR ver 0 5 1 
ne angebetete Grete urch deine Augen habe 
5 0s rn, mich zu betrachten, mit deinen wehen Blicken 
mein ch meine Fehler geſchaut, mit deiner Enttäuſchung an 
ein n Dein Glaube wurde mir Richt⸗ 
reben. 
Du biſt eingwpebt in mei mi. des 
gunftlers ne 5 de n Ich wie die Gedanken | 


Bier > dachte ich, wenn ich zu ihr ging, wenn ich ihre Hände 


Und in dr N j 
muszudenkenf RR 8 - ra das war ja nicht 
85 5 1 5 A 

eſe Übe 
iiber ſpruch volle Aimſch mat Dieſer unerklärliche 
. lerpätnachmittag, während ich wieder den gol. 
Ain 5 ihres Blondhaars in meine duritinen 
und et uke, entzieht fie mir plötzlich ihre Hand, ſieht weg 


„Woran arbeiteſt du jetzt?“ 
an 16 war mit meinen Gedanken gerade dabei, mir ihre 
oe in die purpurne Wölbung einer Madonnen⸗ 
tuppe ee und war einigermaßen beſtürzt. Dann 


äußerte 
„Gott! ſo das ewige Tagewerk. 


Vormittags zunächſt 


e 


— 
. 


Mit hellen, tiefen, 


ille ver⸗ 


22. Gonsk (Gonsk Y), Kreis Hohenſalza, mit Ausnahme 
der Klaſſe vermietet. 

23. Lesniaki (Johannisdorf), Kreis Hohenſalza (30 Kinder), 
vermietet. 

24. Drzwierzno (Kaiſertreu), Kreis Hohenſalza, von Alt⸗ 
ſitzer bewohnt. : 

25. Liszkowo (Liſchkowo), Kreis Hohenſalza, vermietet. 
26. Pechowo (Penchowo), Kreis Hohenſalza, mit Aus⸗ 
nahme der Klaſſe an Bahnarbeiter vermietet. 

27. Tarkowo (Tannhofen), Kreis Hohenſalza (47 Kinder), 

verpachtet. 

28. Jablonowo (Jablonowo), Kreis Kolmar, von Zoll⸗ 
eamten bewohnt. 

29. Ujsta Nowa Wies (Uſch Neudorf), Kreis Kolmar, 
er 1510 Schulhaus von Grenzbeamten und Arbeitern 
ewohnt. 2 

30. Prawomysl (Bergthal), Kreis Kolmar (42 Kinder), 
von polniſchen Arbeitern bewohnt. f 

31. Lipa (Liepe), Kreis Kolmar (31 Kinder), vermietet. 

32. Brodno (Brodden), Kreis Kolmar (86 Kinder), zum 
Teil an Grenzbeamte vermietet. 

33. Sleſin (Sleſin, Kreis Bromberg, Poſtagentur und 
Wohnung für den Agenten. 

34. Nimez (Nimtſch), Kreis Bromberg, vermietet. 

35. Luchowo (Luchowo), Kreis he vermietet. 

36. Bielawy (Bielawy), Kreis Wirſitz, vermietet. 

37. Oſtrowo (Grünhauſen), Kreis Wirſitz, vermietet. 

38. Wyſoka oſada (Julienfelde), Kreis Wirſitz, vom 
polniſchen Grenzkommiſſar bewohnt. 

An dieſe Statiſtik ſind dieſelben Forderungen zu knüpfen, 
wie wir fie bei der Statiſtit über Nord pommerellen in Nr. 131 
aufgeſtellt haben. Demnächſt werden wir das Material 
über die andern Bezirke bringen. pd. 


Handels⸗Rundſchau. 


Die Tenerung im Auslande. Im Gegenſatz zu der in 
Deutichland und den anderen valutaſchwachen Ländern 
ſtändig zunehmenden Teuerung haben die meiſten ausländi⸗ 
ſchen Staaten einen weiteren, teilweiſe recht erheblichen 
Rückgang der Lebenshaltungskoſten in den 
letzten Monaten aufzuweiſen. In England ſind nach den 
Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamts infolge einer weis 
teren Ermäßigung der Kleinhandelspreiſe die Ernährungs⸗ 
koſten im März gegenüber dem Vormonat um 2,3 v. H. 
zurückgegangen. Der Geſamtindex für die notwendigſten 
Lebensbedürfniſſe (Ernährung, Heizung. Beleuchtung, Miete, 
Bekleidung) ermäßigte ſich von 186 auf 182, gegenüber dem 
höchſten im November 1920 erreichten Stande (276) bedeutet 
dies einen Rückgang um 34 v. H. Seitdem iſt, von einer 
kurzen Unterbrechung im Sommer 1021 abgeſehen, die In⸗ 
derziffer ſtändig gefallen und hat nunmehr den Stand vom 
Oktober 1917 erreicht. In den Vereinigten Staaten 
von Amerika nähern ſich die Ernährungskoſten weiter dem 
Friedensſtand. Sie überſchreiten die Friedenskoſten im 
März nur noch um 36 v. H. In Frankreich, Belgien 


und Italien haben ſich die Preiſe den Vorkriegspreiſen 


noch nicht in dem Maße wie in den Vereinigten Staaten und 
in England genähert, ſie ſind aber ſeit November 1921 von 
Monat zu Monat ebenfalls ſtändig zurückgegangen. In 
Paris hatte eine vierköpfige Arbeiterfamilie zur Beſtreitung 
des Ernährungsbedarfs im März noch das 2,9fadhe der Vor⸗ 
kriegsausgaben aufzuwenden. In den ehemals neutralen 
Ländern iſt die Abwärtsbewegung der Preiſe ebenfalls 
weiter fortgeſchritten. Anders liegen die Verhältniſſe in den 
übrigen europäiſchen, unter der Ungunſt der politiſchen und 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe leidenden Ländern, außer in 
Deutſchland alſo in SOſterreich, in Polen und Rußland. In 
Wien iſt der vorübergehend beobachtete Stillſtand in der 
Teuerungsentwickelung nicht von langer Dauer geweſen. 
Nach den Feſtſtellungen des Bundesamts für Statiſtik iſt im 
April wieder eine erhebliche Verteuerung der Lebensmittel, 
mit Ausnahme der Kartoffeln, eingetreten. Gegenüber dem 
Januar 1921 ergibt ſich im April 1922 eine 16—17fache Ver⸗ 
teuerung. An der Geſamtſteigerung iſt die Ernährung am 
ſtärkſten beteiligt. Die Wohnungsmiete hat in Wien letzt 
das 17fache der Friedenshöhe erreicht. In Polen (War⸗ 
ſchau), wo die Lebens haltungskoſten nach dem Verbrauch 
einer vierköpfigen Arbeiterfamilie regelmäßig berechnet wer⸗ 
den, hat im Januar 1922 — nur bis dahin liegen Berichte 
vor — die Teuerung das 469fache der Friedenszeit erreicht;: 
ſie bleibt demnach weſentlich hinter der Teuerung in Oſter⸗ 
reich zurück, die zur gleichen Zeit bereits auf das 652fache 
der Vorkriegszeit geſtiegen war. In Sowfetrußlan 

zeigen die für den notwendigſten Lebensbedarf aufzuwen⸗ 
denden Koſten eine ſtetig anſteigende Entwickelung. Allein 
in der zweiten Mürzhälfte hat eine Preisſteigerung einge⸗ 


Aktenſtudium und Vorbereitungen oft bis in die Nacht hin⸗ 
Ei 2 zwiſchen durch die Sonnenſtunden bei dir als Er⸗ 
quickung 

„Und das befriedigt dich?“ N 

„Was denn?“ ich verſtand offenbar nicht richtig. „Mit 
dir hier zu ſitzen ..“ 

„Ach Unſinn! Ich meine, ein Mann mit deinen Geiſtes⸗ 
anlagen muß doch den Drang zu etwas Höherem haben ...“ 

„Du mußt dich ſchon klarer ausdrücken, Liebes, ich weiß 
wirklich nicht, was.“ 

„Nun, da fremden Menſchen, die irgendwann im Leben 
ausgerutſcht ſind, zu ein paar Wochen Gefängnis zu ver⸗ 
helfen und die großen Taugenichtſe laufen laſſen zu müſſen, 
das kann doch keinen Menſchen auf die Dauer befriedigen.“ 

„Na, erlaube einmal, der Beruf eines Juriſten 
Ich war gerade auf dem Sprunge, ihr eine lange Rede zu 
halten, in der ich ihr auseinanderſetzen wollte, daß der 
Juriſt doch ſo eigentlich der letzte und leuchtende Diamant 
in dem Goldreif der Schöpfung ſei. 

„Ach was“, unterbrach ſie mich, „das iſt geiſtige Fabrik⸗ 
arbeit. Die Individualität iſt Träger der Schöpfung! 
Führer ſein iſt alles! Mitlaufen kann jeder.“ 
Donnerwetter, fo etwas war mir nun doch noch nicht 


begegnet. Ich brauſte auf: 
„Nun, wenn ich dir nicht mehr genüge! Laufe ins 
Kaffee „Größenwahn“ und heirate dir einen Mähnen⸗ 


jüngling. Fleiß brauchen wir, Pflichterfüllung. Und wer 
da ſeinen Platz ausfüllt, iſt Führer, Führer für alle die, 
welche ſich irgendwo herumdrücken und anderen auf der 
Taſche liegen, — einem reichen Vater oder Schwiegervater 
oder meinetwegen auch der Armenkaſſe. enn jeder 
führen wollte, ich möchte ſehen, was das für ein Wirrwarr 
würde auf dieſer Welt, auf der es ſowieſo ſchon bunt 


genug zugeht.“ di 5 
„Ja, aber wer das Zeug hat, der ſoll nicht untertauchen 


in der Maſſe.“ Ein wenig leiſer fuhr ſie fort, und in ihrer 
Stimme lag etwas wie ein leiſes Bitten: „Schau einmal 
unſern Freund Adolar, der hat wieder einen Band Gedichte 
herausgebracht und ...“ 

„Was hat er 
r 


denn dafür bezahlen müſſen“, anter⸗ 


ſetzt, die zwiſchen 25 v. H. in Charkow und 155 v. H. in Odeſſa 
ſchwankt. Nach den Preiſen der 3. Aprilwoche, die durch 
die inzwiſchen fortgeſchrittene Teuerung längſt überholt find, 
mußte man mehr als 30% Millionen Sowjetrubel haben, 
um ſein Leben einen Monat in Moskau friſten zu können. 

Höhe der ſelbſtändigen Deviſenkäufe polniſcher Deviſ 
banken. Nach einer neueren Verfügung der Delegation des 
Schatzamtes in Poſen dürfen die Deviſenbanken folgende 
ſelbſtändige Deviſenverkäufe vornehmen: an Privatper⸗ 
ſonen oder Firmen: a) für Reiſeſpeſen bis 1000 ſchweizeriſche 
Franks oder deren Gegenwert für eine Perſon; b) für 
Unterhaltungskoſten im Auslande bis 1500 ſchweizeriſche 
Franks oder deren Gegenwert monatlich für eine Familie. 

Diskontherabſetzung in Italien. Nach einer ganzen An⸗ 
zahl von Diskontermäßigungen der bedeutendſten Staaten 
folgt nun auch Italien mit einer Herabſetzung des Diskont⸗ 
ſatzes von 6 auf 5½ Prozent, nachdem innerhalb der letzten 
zwei Jahre keine Veränderung eingetreten iſt. 


Berliner Deviſenkurſe. 
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470-472-471. ag 132.130,75. Wien (für 100 Kronen) 19,75-19,00-19,25. 
i 983 : Dollars der Berein igten 
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Franks —,—. Franzöſiſche Franks 468. Deutſche Mark 12,60-12,75. 
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Memoirenſchreiber ſchenkt dir in ſeinem unſterblichen, wenn 
auch un verkäuflichen Werk ein ganzes Kapitel. Wir ) 
ſchlimm genug daran mit unferem armen Vaterlande. er 
es iſt mir geradezu ein Beweis für f g 
es dieſen wortraſſelnden, gedankenarmen Fatzken aus 
„Weil man ihn nicht verſteht, und das it 
Schande,“ trotzte meine kleine Grete. 
ernſt meinte mit ihren warmen Worten 


ganz ihren 
langhaarigen Schützling, der dem lieben Gott den Tag ftabl,| , 


Ha fe e ee 
ir den größten Problematiker hi 
a Be a DAN ee e ich, noch einmal 
nach einem herzlichen Ton zur f | 

„Nein, noch nicht ganz. Aber ich bemühe mich, und auch 
fo ſchon gibt mir fein Wirken viel. 5 

Nun platzte ich vor Lachen. Das war doch zu dumm. 

Und ich deklamierte: 

„ „Am Himmelsbogen hängen rote Klötze. 

Blau. ſchwarz, violett. braun, 3 
RMote Klötze 
Wie das Salz der Erde. 
Es riecht nach armer Leute Blut. 
„Es tropfen Blaſen aroß wie Häufer, 2 
Und der Wald tobt wie ein beſeſſenes Schwein — 

„Rind“, ſagte Grete ernſthaft: „Es beißt beſeſſenes 
Wunde war wehlagene Löobrönftig, ba, Kam ich nickt mit. 

Ich war agen. g, da ke ni , 
Dieſes tobende Rind, das einen Wald beſaß, nielmehr dieſer 
beſeſſene Wald oder wie ſonſt der Wahnſinn hieß, wurden 
von ihr für ernſt genommen. Da lenkte ich ab, denn mir 
wurde die Geſchichte langweilig, und lächelte: 

„Du meinſt alſo, ich ſollte auch Gedichte machen?“ 

„Nun, wenn auch nicht dies, aber du könnteſt doch ein⸗ 
matt Buch schreiben ober ſonſt ſo etwas, was dich berühmt 
ma 


„Ich wollte aufbrauſen, da ſah fie mich mit ihren lieben 
Augen an, wie ich es jo gern „und bat: 

„Sieh, über die anderen wird immer ſoviel geſprochen 
bei meinen Freundinnen und ſo. Und ich möchte doch auf 
dich beſonders ſtolz ſein, und du lebſt immer ſtill für dich in 


deiner Arbeit .., da meinte ich. 


Sie hatte mich bei der richtigen Stelle gefaßt. Ich ſah, 

daß ich beſiegt werden würde. Und da gab fie noch den 
letzten Trumpf: 
„Denke einmal, eine wiſſenſchaftliche Arbeit, eine ganze 
große, umfaſſende mit neuen Zielen. Du würdeſt dann 
auch vielleicht mit dem Buch ſehr viel verdienen, und unſere 
Hochzeitskaſſe, Liebſter, du weißt ja, die kann es vertragen, 
wenn noch ein paar Dutzend Goldſtücke hineinfliegen.“ 

Leuchtenden Auges umfing ich ſie und küßte ihren lieben 
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